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Poſener Landwirtſchaft in der Seit vom J. bis 15 Juli. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Die Witterung in der erſten Julihälfte verlief viel ge⸗ 
mäßigter als im Juni. Die Temperatur zu Anfang des 


Monats war zunächſt etwas kühl, ſpäter warm und trocken mit 


ſtärkeren nächtlichen Abkühlungen. Vom 7. auf 8. Juli wurde 
ſogar in tiefer gelegenen Gegenden und auf anmoorigen 


Böden ein ſchwacher Nachtfroſt beobachtet. Die durchſchnitt⸗ 


liche höchſte Tagestemperatur bewegte e um 25°C. Die 
Regenmengen waren auch in der Beri tszeit unzureichend 
und ſchwankten in ziemlich weiten Grenzen. Zum Teil kamen 
ſie als Gewitterregen, ſtellenweiſe auch als Hagel herunter. 
Die Regenmengen betrugen: In Droddginy 41 und in Sie⸗ 
mionka (Kr. Kempen) 33,5, in Kozmin 9,5, in Konarzewo 
(Kr. Krotoſchin) 13, gie Kr. coron) 11, Roniten 
(Kr. Rawitſch) 10,5, Ziemnice (Kr. Liſſa) 24, Powodowo 
(Kr. Wollſtein) 28, Kurowo 1 Koſten) 4, Stralkowo Ki 
Wreſchen) 13, Radojewo (Kr. Poſen) 9, Strychowo (Kr. 
Gneſen) 3, Pinne (Kr. Samter) 12, Kowanowo (Kr. Obor⸗ 
nik) 6, Markſtädt (Kr. Won owitz) 5, Stajkowo (Kr. Czar- 
nikau) 11,5, Lachmirowice (Kr. Mogilno) 14,5 und in Erlau 
(Kr. Wirſitz) 16 mm. ; S 
Das warme, trockene Wetter hat den Reifeprogeg des 


Getreides kär Bejdjeuniąt. Wintergerſte und Raps waren 
bereits am Anfang des Monats reif und konnten gemäht 


werden. Der Druſch von der Wintergerſte iſt im allgemeinen 


zufriedenſtellend und bewegt ſich zwiſchen 12—20 Zentner 


Körner je Morgen. Soweit Druſchergebniſſe von Raps ſchon 


vorliegen, ſchwanken ſie in ziemlich weiten Grenzen. Mit 
der Roggenernte konnte in den meiſten Kreiſen der Woje⸗ 
wodſchafk in der Zeit vom 10.—14. Juli begonnen werden. 
In regenarmen enden trat eine vorzeitige Neife des 
Getreides ein. Der Roggen war es trocken und konnte 
meiſtens ſchon nach drei Tagen eingefahren werden. Auf 
den leichteren Böden iſt die genernte nicht ſo gut, wie 
man erwartet hat. Der zeitiger geſäte Roggen d bereits 
geblüht, als die Nachtfröſte anfangs Juni einſetzten und 
hat daher ſehr viel taube Aehren. Angünſtig lauten die 
Ernteberichte hauptſächlich aus den ſüdlichen Kreiſen der 
Wojewodſchaft, wo die Trockenheit und gise die RAK 
des Getreides beſonders ſtark förderte. Weiter haben die 
häufigen Winde in den GE Wochen viel Halm ruch ver⸗ 
urſacht, modig eg Pd die Kornausbildung benachteiligt 
wurde. Zu gleicher Zeit mit der Noggenernte konnte man 
mit der Erbſen⸗ und Flachsernte innen. 

nachteilig hat ſich das Kn ms guf die Gomme 
rung, beſonders auf den er, ſowie auf die Unter⸗ 
ſaaten, die zum großen Teil wieder vertrocknet find, aus⸗ 
gewirkt. Auch bei den Hackfrüchten konnte man bereits 
Wachstumsſtockungen beobachten. Die Kartoffeln ſollen in 
dieſem Jahr nur wenig blühen. Einen recht guten Stand 
weiſen bis dahin Mais, Sonnenblumen und in ſeuchteren 
Lagen auch Wruken auf; 


Die Erntearbeiten erfuhren in der Berichtszeit nur 


wenig Störung. Daneben wurden noch Kartoffeln behäufelt, 
Rüben zum letzten Mal behackt, Gräben geſäubert, Scheunen 
aufgeräumt, Unkraut an Feldrainen vernichtet uſw. Ferner 
wurde Dung gefahren u. E riger Klee zu Raps geſchält. 
Auch Roggenitoppel wurde vielfach ſchon untergeſchält und 
Stoppelfrüchte ausgeſät. 

Der bisherige Klimaverlauf wirkte ſich recht günſtig auf 
ein ſtarkes Auftreten von tieriſchen Schädlingen 
aus. So verurſachen die Fritfliege und der Blaſenfuß im 
Hafer und im Weizen die Getrei efliegen (hauptſächlich in 
der Wollſteiner Gegend) beträchtlichen Schaden. Auf das 
ſtärkere Auftreten des nebligen Schildkäfers in dieſem Jahr 
wurde bereits hingewieſen. Aber auch Engerlinge ſollen in 
den Rübenſchlägen großen St bereiten. Die Kartoffeln 
geigen ſtarke Neigung zum Abbau, beſonders die Moſaik⸗ 

rankheit wird ufi beobachtet. In den Kleeſchlägen 
tritt im Süden die Kleeſeide ſehr ſtark auf. Tieriſche Seuche 
und zwar hauptſächlich die, welche ſchon in früheren 
richten erwähnt wurden, treten nur vereinzelt auf. 

Zu Ende der Berichtszeit machte ſich wieder Futter⸗ 
ktnappheit geltend, da die Futterpflanzen wegen der 
Trockenheit nicht genügend nachgewachſen find. Auch die 
Weide gab nur ſpärliches Futter und ebenſo der zweite 
Wieſenſchnitt verſpricht eine unbefriedigende Ernte. Durch 
verſtärkten Stoppelpflanzenanbau will ſich der Landwirt 
einen uttererjag ſchaffen. Die Nachfrage nach Futterſäme⸗ 
reien, die nur ſchwer zu bekommen ſind, iſt daher recht groß. 
Der Landwirt muß ſomit in Zukunft in noch viel ſtärkerem 
Maße auf Schaffung von Futterreſerven durch Futterkon⸗ 
ſervierung hinarbeiten. 

Noch mehr als der Ernteausfall intereſſiert den Landwirt 
die weitere Preisgeſtaltung für land wirtſchaftliche Produkte. Die 
Wirtſchafts politik wird, wie wir [Hon mitgeteilt haben, im Jahre 
Get e eine e Anderung erfahren. Bis jetzt betrug 
die Aus fuhrprämie für alle 4 Getreidearten zł 6, — je 100 kg. 
Außerdem wurde noch für Roggen die jog. Superprämie in Höhe 
von at 8, — je 100 kg 
lichen Getreideinduſtrie werke (P. 8. P. 3.) die Verluſte die 
ihnen bei der Getreideausfuhr entſtanden ſind und die auch 
rund 3, — zł je 100 kg betragen haben, erſetzt. Dieſe Super- 
prämie fol in Zukunft nicht mehr ausgezahlt werden, dafür 
ſoll die Ausfuhrprämie auf Hülſen⸗ und Olfrüchte jowie auf 
tieriſche Produkte ausgedehnt werden. Auch die P. Z. P. 3- 
ſollen nicht mehr Interventionskäufe tätigen, ſondern als ein 
großer Warenvermittler auf der Grundlage normaler kauf⸗ 
männiſcher Kalkulation arbeiten. Die P. Z. P. 3. werden 
daher nur dann Getreide auflanfen, wenn die Konjunktur 
auf dem Welt markt günstig ſein und Gyportmöglichletten füt 
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Getreibe heſtehen werden. Bis jetzt haben die P. Z. P. Z. 
die Getreldeuberſchuſſe nach der Ernte aufgenommen und 
eingelagert. Waren die Geldmittel erſchöpft und die Läger 
voll, dann wurden die Einkäufe unterbrochen und ein Zurück⸗ 


gehen der Preiſe war die Folge. Damit iſt es auch zu erklären, | 


daß die Getreibepreije gewöhnlich nach der Ernte höher als 
in den Wintermonaten waren. Damit nun künftighin das 
Angebot an Getreide nach der Ernte nicht zu groß iſt und zum 
Preisſturz führt, werden dem Landwirt Pfand⸗ und Anleihe⸗ 
kredite gewährt. Dieſen Krediten wird ſomit zwecks Stützung 
der Getreide preiſe eine größere Bedeutung zufallen als bis 
jetzt. Die Formalitäten für ihre Erlangung ſollen er⸗ 
leſchtert und die Kreditkoſten geſenkt werden. Der Land wirt 
ſoll nur mit einem Zinsfuß von 3% belaſtet werden, alle 
anderen Zuſchlagskoſten foll der Staat tragen. Auch der 


Nachweis, daß die Grund-, Vermögen- und Gewerbe ſteuer 


bezahlt wurde, wird künftighin nicht erforderlich fein. Die 
erwähnten rückſtändigen Steuern jollen auch nicht durch 


Wertes beliehen. 


490 7 VL 
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„Gqefutionen der verpfändeten Produkte eingszogen werden. 


Es können nicht nur Getreide ſondern auch Olfrüchte (Raps, 


Rübſen, Lein und Hanf) Buchweizen und Hulſenfrüchte vers 
pfändet werden. Die Kredite werden während des ganzen 


Wirtſchaftsjahres erteilt und werden daher auch zu verſchiedenen 
Zeiten ſpäteſtens aber bis zum 30. Juni 1936 fällig. In Aus⸗ 
nahmefällen iſt eine Prolongierung möglich, doch wird der 
Zinsfuß in dieſem Falle 89% betragen. Auch will man eine 
Prämie an jene Landwirte zahlen, welche ihre Getreide ein⸗ 


gelagert und Pfandkredite in Anſpruch genommen haben. 


Die Höhe der Pfandkredite beträgt 60% des Getreide wertes 
im nichtausgedroſchenen Zuſtand und 70% des Körnerwertes. 
Olſämereien werden zu 50% und Hülſenfrüchte zu 30% ihres 
| Bei Anleihekrediten werden 7,— zł für 
100 kg Roggen oder Hafer, 8, — zł für Gerbe, 10, — zł für 
Weizen, 20,— zł für Leinſamen und für die übrigen Ol⸗ 
fómercien und Hülſenfrüchte ſowie Buchweizen 50% des 
Marktpreiſes ausgezahlt. 


verwerfen der Schweine und ſeine Folgen. 


Das Verwerfen der Zuchtſauen tritt häufig ziemlich 
hlötzlich ein. Niemand kann fih dann vorſtellen, was dazu 
i a hat. Es kann aber mancherlei Urſachen haben. Das 
Nächſtliegende iſt, daß man ſich über Futter und Fütterung 
Gedanken macht. In der Tat kann hierbei leicht etwas ver⸗ 
ſehen werden. Ganz allgemein darf das Futter im Ver⸗ 
hältnis zur Lufttemperatur der jeweiligen Jahreszeit weder 
zu kalt noch zu warm ſein. Sehr kaltes Futter an rauhen 
Tagen im Frühjahr oder Herbſt würde eine Auskältung der 
Verdauungsorgane herbeiführen. Dabei entſtehen krampf⸗ 


artige Schmerzen im Magen und Darm, die ſich in ihren 


Auswirkungen auch auf die Geſchlechtsorgane erſtrecken kön⸗ 
nen. Werden hochtragende Sauen umgekehrt bei heißer 
Sommerwitterung zu warm und zu reichlich gefüttert, ſo 
entſteht eine übermäßige innerliche Erhitzung des Körpers. 
Warmgewordenes und nicht genügend zerkleinertes Grün⸗ 
futter wird vom Schwein nur ſchwer verdaut und drückt mit 
ſeiner Laſt auf die Leibesfrüchte. Aehnlich verhält es ſich 
mit verdorbenem oder ſonſtigem ſchädlichem Futter. Gefähr⸗ 
lich werden zuweilen auch die Handelsfuttermittel, deren 
Herkunft man nicht kennt. Sie können ſchädliche, ja ſogar 
giftige Beimengungen enthalten, wie man es namentlich bei 
Futtermehlen beobachtet hat. Die Pau mene ſelbſt werden 
ranzig oder dumpfig, ſind manchmal auch mit Schimmelpilzen 
oder Milben durchſetzt. Auf die Kleien wird von manchen 
Stellen der Abfall und gar der Kehricht von den Mühlen 
verteilt. Darin ſind dann vielleicht gefährliche Unkraut⸗ 
ſämereien, Mutterkorn und Brandpilze enthalten. Von dieſen 
würde namentlich das Mutterkorn, wie die Bezeichnung 
ſchon verrät, Geburtswehen hervorrufen. Dabei kann es 
unter Umſtänden ſehr ſchnell zum Verwerfen kommen. Man 
pi deshalb Zuchtſauen nur mit den Erzeugniſſen der eigenen 
Wirtſchaft füttern. Ohne Zukauf von Kleie läßt fiğ zwar 
kaum auskommen. Aber man beziehe dieſe nur von einer 
verläßlichen Stelle. 

Weiter kann die Witterung Anlaß zum Verwerfen der 
Sauen geben. Am nachteiligſten iſt ſchroffer Temperatur⸗ 
wechſel. Dieſer kann aber auch dadurch entſtehen, daß das 
Tier aus dem warmen Stall — z. B. beim Dungausbringen 
— plötzlich und unvermittelt in naßkaltes Wetter hinaus⸗ 
gejagt wird. Umgekehrt kann im Sommer ungewöhnlich 
große Hitze die Geſundheit bei ſchneller Bewegung im Freien 
ſchädigen, wenn das Tier bisher ruhig im Stall gelegen hat. 

In ſolchem Fall iſt mit einer hochtragenden Sau beſonders 
vorſichtig umzugehen. 

Rohe Behandlung mit Jagen und Abhetzen ſowie Schlã⸗ 
gen auf den Leib jol überhaupt immer vermieden werden. 
Hierbei trifft die körperliche Erſchütterung mit der Angſt 
des Tieres zufammen. Da das Schwein kleiner als der 


Menſch iſt, fürchtet es ſich vor dieſem mehr als Pferd und 
Rind. Oftmals ſpielt noch unglücklicher Zufall mit hinein, 
wie das Hindurchzwängen durch eine enge Tür, und das 
Unglück folgt alsbald nach. 

Daß auch Krankheiten zum Verwerfen führen, wäre 
nichts Ungewöhnliches. Bei ſchweren Erkrankungen ijt immer 
damit zu rechnen. Dadurch verſchlimmert ſich der Zuſtand 
natürlich noch bedeutend, ſo daß nicht nur die Ferkel, ſon⸗ 
dern auch die Mutterſau ihr Ende dabei nehmen. In manchen 
Fällen erſtreckt ſich eine Krankheit aber nur auf die Lei bes⸗ 
früchte, während ſich die Sau wieder erholt. 

Jedoch iſt das Verwerfen ſelbſt ſchon als ein krankhafter 
Zustand anzuſehen. Dies beweiſt das Fieber, von dem die 
Tiere dabei meiſtens befallen find. Je nach den Urſachen. 
und dem Verlauf des Wurfaktes iſt das Fieber von nie⸗ 
drigem oder höherem Grade. Da die Tiere hierbei größeren 
Durſt empfinden, ſollte ihnen ſtets im beſonderen klares, 
kühles — aber nicht zu kaltes — Waſſer zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Auch etwas jaure Milch wäre angebracht. 
Größere Milchmengen ſind aber nicht zu verabreichen, weil 
dieſe zu ſehr auf Milchbildung im Euter wirken. Das mu 
vermieden werden, da keine Ferkel zum Abſaugen der Mil 
da find. Zwar kommen die Ferkel beim vorzeitigen Werfen 
manchmal noch lebend zur Welt, oder es werden einige 
lebend, andere tot geboren. Gewöhnlich aber bleiben ſolche 
Ferkel nicht am Leben; ſie würden auch große Mühe mit 
ihrer Lebenderhaltung verurſachen, ſo daß man ſie am beſten 

leich tötet, zumal ſie kaum die Kraft zum Saugen haben. 
ie Milchbildung beim Muttertier muß daher möglichſt bald 
zum Stillſtand gebracht werden. Deshalb ſind Futter und 
Tränke, die von höherem Nährſtoffgehalt ſind, zu vermeiden. 
Vielmehr ſoll die Sau zunächſt nur auf Erhaltungsfutter 
geſetzt werden. Füllt ſich das Euter dennoch prall voll Milch, 
ſo wäre es geraten, es dann und wann abzumelken, da ſonſt 
Euterentzündung zu befürchten iſt. Tritt dieſe dennoch 
ein, fo ift fie ähnlich wie bei Rind und Ziege zu behandeln. 
Es hat alſo leichtes Maſſieren mit ſanftem Reiben und 
Klopfen zu erfolgen. Das Euter iſt mit Oel oder einer ver⸗ 
teilenden Fettſalbe einzureiben. Ferner find warme Um- 
ſchläge zu machen, wobei ſich empfehlen würde, die Tücher 
in einer Aufkochung von Kamillen anzufeuchten. Durch ein 
darüber zu ſchlagendes trockenes Laken, das man urch 
Bänder um den Leib befeſtigt, werden ſie eine Zeitlang 
warm erhalten und müſſen dann erneuert werden. Weiter 
iſt darauf achtzugeben, daß das Tier immer Leibesöffnung 
behält. Nötigenfalls iſt ein leichtes Abführmittel zu ver⸗ 
abreichen. Das Futter foll leicht verdaulich fein. Es ift viel 
Grünfutter und im Herbſt friſches Rübenfutter zu geben. 
Im Winter iſt warm zu füttern, ſolange Gefahr beſteht. 


Der nebelige Schildkäfer und feine Bekämpfung. 


(Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Jamojjtiego 13) 


Das diesjährige, teilweiſe recht verheerende Auftreten 
des nebeligen Schildkäfers (Caſſida nebuloſa), in 
den Beſtänden der Zucker⸗ und Futterrüben hat vielfach zu 
der Bermutung Veranlaffung gegeben, daß es [ih hierbei 


um einen neuen Rübenſchädling handele. Dieſe Anſchauung 
trifft jedoch keineswegs zu, denn der erwähnte Schädling iſt 
dem Pflanzenſchutz ſchon ein ſehr alter Bekannter. Bereits 
im Jahre 1908 trat er unter anderem in der Provinz Polen 
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übenſchläge vernichtet wurden. Auch das Jahr 
teilweiſe ſtarke Schildkäferſchäden, die ſich beſonders dadurch 
auszeichneten, daß die Tiere auffallend erſchienen und 
die Herzblätter der jungen Rüben vernichteten, jo z. B. in 
Lipniki bei Koronowo, in welchem Falle die Abteilun für 
Pflanzenſchutz mit ſehr gutem Erfolge das deutſche Pflan⸗ 
zenſchutzpräparat „ralit“ im Kampfe gegen die Tiere 
verwenden konnte. 

Eine Beſchreibung des Schildkäfers und ſeiner Larve 
erübrigt ſich an dieſer Stelle, da eine ſolche bereits im 
Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 28, Seite 463, 
gegeben wurde. Berichtigend möchten wir hierzu jedoch be⸗ 
merken, daß die Larve am Hinterende keine Borſten beſttzt, 
was zu einer falſchen Vorſtellung führen könnte, ſondern 
eine hoch über den Rücken zurückgeſchlagene Schwanzgabel, 
f ne De gewöhnlich ihre Auswurfſtoffe mit ſich herum⸗ 

rt. 


Die Hauptnährpflanzen des Schildkäfers bilden die 
Melden- (Utripler) und Gänſefuß⸗(Chenopodium⸗) 
Arten, von wo aus ſie auf die Rüben, was bereits im 
Jahre 1885 von Werner einwandfrei feſtgeſtellt wurde, 
übergehen. Aber auch die Kreuzblütler wie Hederich 
und Raps gehören zu den Wirtspflanzen des Schädlings. 


Um dem Auftreten des Schildkäfers nicht Vorſchub zu leiſten 


und ſeine Ausbreitung zu begünſtigen wird man daher be⸗ 
ſtrebt ſein müſſen, ihm die genannten Nährpflanzen zu ent⸗ 


ziehen, d. h. die Rübenſchläge, Feldraine, Grabenränder | 


und Kompoſthaufen von dieſen Pflanzen frei zu halten. 


Das Eintreiben von Hühner und Enten in die befal⸗ 
lenen Rübenſchläge zur Vernichtung der Käfer und ſeiner 
Larven hat, wie wir uns wiederholt überzeugen konnten, 
nur ſehr bedingten Wert. Jedenfalls iſt bei ſtärkerem Be⸗ 
fall eine nennenswerte Hilfe hiervon kaum zu erhoffen. 
Gute Bekämpfungserfolge laſſen ſich dagegen durch Be⸗ 


ſpritzungen der von den Tieren befallenen Rüben mit 


Arſenpräparaten, namentlich wenn ſie rechtzeitig 
gleich beim Bemerken des Schädlings durchgeführt werden, 
erzielen. Nebenbei bemerkt haben wir auch in dieſem Jahre 
ſehr brauchbare Ergebniſſe hiermit zu verzeichnen gehabt. 
Allerdings ſind die Beſpritzungen mit gewiſſen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft, da die Käfer und ihre Larven zum größ⸗ 
ten Teile gewöhnlich auf der Blattunterſeite ſitzen und dieſe 
von der Spritzflüſſigkeit nur ſchlecht getroffen wird. Am 
eheſten läßt ſich das Ziel, die Blattunterſeite zu beſpritzen, 
mit einer tragbaren Rückenſpritze erreichen, wenn man das 


Spritzenrohr möglichſt tief hält. Schwieriger geſtalten Po 


ſchon die Verhältniſſe bei Verwendung einer Hederich⸗ 
Iprige. Iſt man zur Anwendung einer ſolchen gezwungen, 
dann dürfte es ſich empfehlen, unter dem Spritzenrohr eine 
leichte Schleife aus Bambusrohr anzubringen, welche die 
Rübenblätter bei der Beſpritzung leicht umbiegt, ſo daß 
auch ihre Anterſeite von der Spritzflüſſigkeit getroffen 
wird. Selbſtverſtändlich iſt die Beſpritzung in dieſem Falle 
noch einmal in umgekehrter Richtung zu wiederholen. Am 
die erwähnten Mängel bei den er abzuſtellen, 


hat die Firma Holder in Metzingen nach Angaben von Prof. 
Schander einen Holzſchuh konſtruiert, der zwiſchen den a 


reihen ſchleift Er trägt zwei halbſchräg nach oben ſtehende 
Spritzköpfe, die nach der Entfernung der Rüben Lee 
werden und kann mit einer Rüden- oder einer fahrbaren 
Spritze verbunden werden. 


Als Spritzflüſſigkeit verwendet man eine Urania⸗ 
rün⸗Kalkbrühe. Zu ihrer Herſtellung werden 120 g 
raniagrün und 1 kg 1 Kalk mit Waſſer gründlich 

einem SA tet vermiſcht und dieſer dann mit 
aſſer auf 100 Liter unter ſtändigem Umrühren verdünnt. 

Ferner werden zu der fertigen Brühe 100 g Guder zugeſetzt, 


da hierdurch die Schwebefähigkeit des Uranfagrüns erhöht 


wird. An Stelle von Uraniagrün kann auch das bekannte 
Schweinfuttergrün verwendet werden und löſt man dann 
60—80 g mit der ſechsfachen Menge Kalk in 100 Liter Waſſer 
auf. Da die Arſenpräparate ſtark wirkende Gifte darſtellen, 
wird ihre Anwendung in der Praxis nicht gerne geſehen. 
Werden die Rüben jedoch im Juni oder im Juli mit Arſen⸗ 
jagen beſpritzt, jo beſteht kaum eine Vergiftungsgefahr, da 
der Giftſtoff durch die Niederſchläge bald von den Blättern 
abgewaſchen wird und da die beſpritzten Blätter bis zum 


Herbſt zum größten Teile abſterben und durch neue erſetzt 


— 


E 


Weir ſind auch in dieſem Jahre als Vermitt⸗ 
© iungsitefle für die Zuführung von Krediten, 
welche der Staat nach Lombarvierung von Ge⸗ 
. treide, Oelfrüchten und Sämereien erteilt, zus 
elaſſen worden. Im Gegenſatz zu den früheren 
ahren wird in dem Wirtſchaftsjahre 1935/36 
der Kreditnehmer einen Höchſtzinsſatz von 3% 
zu entrichten haben, während alle anderen Koſten 
der Fiskus auf ſich nimmt. 

Die Formalitäten ſind im allgemeinen die⸗ 
jelben wie in den früheren Jahren, nur wird 
diesmal von dem Nachweis der bezahlten Grund⸗ 
ſteuer Abſtand genommen. 

Die Rückzahlung des Kredites hat bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 30. Juni 1936 zu erfolgen, und zwar 
in folgenden Naten: 

15% nach 4 Monaten, 20% nach 5 Monaten, 
20% „ 6 » , 6.„ 7 m o.» 
15% 0308 0500001000, Fee 

Zu weiteren Auskünften find wir gern bereit. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spoldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Poznan. 
—— nn EEE EEEEREEESESEEBuNERBBBRR. 


werden. Anders verhält fih dagegen Die Sade, wenn die 
Beſpritzungen noch im Auguſt oder im September vorge⸗ 


nommen werden müſſen. Zu dieſem Zeitpunkt ſind ſie ohne 


Zweifel bedenklich und zu beanſtanden, ſoweit es ſich nicht 
um Beſpritzungen von Samen⸗ und Steckrüben handelt. 


Machen ſich im Auguſt oder ſpäter die Tiere noch ſtärker 


verluſtbringend bemerkbar und wird eine direkte Bekämp⸗ 
fung dadurch unerläßlich, dann werden die Beſpritzungen 
mit Arſenverbindungen durch ſolche von 3—Aprozentigen 
Bariumchloridlöſungen, die für Menſchen und Tiere weni⸗ 
ger giftig find, erſetzt. Es l aber darauf hingewieſen 
werden, daß die Chlorbariumlöſungen ſehr viel langſamer 
wirken. 7 


Relativ einfach und durchgreifend gejłaltet jid) die Be⸗ 
kämpfung der Schildkäfer mit Hilfe des deutſchen Pflanzen⸗ 
ſchutzmittels Gralit, eines verſtäubbaren Kalkarſenats, 
worauf eingangs ſchon hingewieſen wurde. Die Anwendun 
von Gralit bietet keinerlei techniſche Schwierigkeiten und iſt 
auch beim Fehlen von beſonderen Stäubeapparaten durch⸗ 
führbar. In dieſem Falle wird das Präparat in Gazebeutel 
getan, dann werden mehrere derſelben an eine lange Stange 


gehängt und 5 unter Schütteln zum Verſtäuben des 


alits über die befallenen Rüben getragen. Leiter iſt 
das Gralit bei uns aber nur ſchwer erhältlich. Wo ſich im 
Laufe des Jahres elde durch den Schildkäfer heute 
haben, find die betreffenden Rübenſchläge nach der te 
tief umzupflügen, um dadurch die zur Weberwinterung in 
die Erde gegangenen Käfer N vernichten oder fie an einem 
Hervorkommen im nächſten Jahre zu hindern. 


Achtung! 


In der warmen Jahreszeit jeien unſere Lejer Hinges 
wieſen auf die Notwendigkeit, die Milch ſorgfältig zu tüh- 


len. Die leeren Kannen ſind bis zum Melken gewiſſenhaft 


gereinigt, kühl und luftig im Schatten auf einem einfachen 
Holzgerüſt aufzuftellen mit der Oeffnung nach unten, damit 
ſie auslecken können. Morgen⸗ und Abendmilch dürfen nicht 
zuſammengegoſſen werden. Es empfiehlt ſich mehrmaliges 
Umgießen der Milch, damit ſie entgaſen kann, ſofern man 
keinen Kühlapparat beſitzt. Nach dem Kühlen oder Ums 
giehen ijt die Milch in einem kühlen Naum ohne oder mit 

ſe aufgelegtem Deckel oder Tuch in kaltem Waſſer aufzu⸗ 
bewahren, das zweckmäßig erneut wird nach einer Stunde. 
Die Rücklieferung ſaurer Milch ſeitens der Molkerei ijt für 


beide Teile ärgerlich und für den Erzenger ein unnötiger 


Verluſt dazu! 


| Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Vereinskalender. 


i Bezirk Poſen I. S > 

Sprechſtunden: Selen: Seden Freitag vormittags in der Ges 
Burn telle ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 29. 7., von 9 
is 11 Uhr im Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag: 8. und 
22. 8, um 10 Uhr im Hotel Haeniſch. Veranſtaltung: Driss 
ruppen Kroſinko und Żabno: In der Zeit vom 5. bis 10. 8. 
ba im Haufe des Herrn Otto Stark in Kroſno eine Vortrags» 
olge über Geſundheitspflege und Hygiene unter Leitung von 
Schweſter Johanna Augustin vom Poſener Diakoniſſenhaus 
für die Frauen und Töchter der e fatt. Beginn: Mons 
tag, 5. 8, um 2 Uhr nachmittags. Meldungen werben 
umgehend an Frau von Lehmann⸗Nitſche, Ikowiec, erbeten. 


Bezirk Poſen II. 

„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge: 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die Nebengeſchäfts⸗ 
ſtelle iſt wegen Urlaubs des Herrn Stolpe in der Zeit vom 
29. 7. bis einſchl. 18. 8. ge Bh Der Geſchäftsführer ift jeden 
Donnerstag vormittags in der Nebenſtelle anweſend. Die Sprech⸗ 
ſtunde vom 15. 8. (Maria Himmelfahrt) wird auf Mittwoch, 
den 14. 8., verlegt. Pinne: Freitag, 26. 7., in der Spar⸗ u 
Darlehenskaſſe. Neuſtadt: Montag, 9. 7, in der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehenskaſſe. Birke; ontag, 5. 8., bei R Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, 6. 8., bei Herrn Weigelt. Verſammlungen und Ver⸗ 
anſtaltungen: Ortsruppe Kupferhammer: Sonntag, 4. 8., um 
2 Ahr bei Riemer in Miedzichowo. Vortrag: Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen: „Sparmaßnahmen in der Wirtſchaft.“ Ortsgruppe 
Pachy: Sonntag, 4. 8, um 5 Uhr nachmittags bei Herrn Bruno 
Fabian, Silna nowa. Vortrag: nę agr. Karzel » Bojen: 
„Sparmaßnahmen in der Wirtſchaft.“ Ortsgruppe Samter: Es 
wird 1 t, im Rahmen der Ortsgruppe eine Vortrags⸗ 
folge über fee e und Hygiene unter Leitung von 
Schweſter Johanna Auguſtin für die Frauen und Töchter unſerer 
Mitglieder zu veranſtalten. ee A werden umgehend an 

rau Preuß⸗Przyborowo oder Herrn Kiock, Ein⸗ und Verkauf, 

amter, erbeten. - 
Bezirk Lille. 
Sprechſtunden: Rawitjh: Am 2. und 16. Auguſt. Geſchäfts⸗ 
führer Netz iſt bis zum 15. 8. beurlaubt. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Krotoſchin: Freitag, den 2. 8, bei Pachale. 
Jarotſchin: Montag, den 5. 8., bei Hildebrand. 1 hrer 
itt ift zur Zeit beurlaubt. Das Büro der Geſchäftsſtelle tt wie 
üblich geöffnet. An Tagen, an denen auswärtig Sprechſtunden 
ſtattfinden, bleibt es ge chloſſen. 

Bezirk Nogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Samo- 
tſchin: Montag, 29. 7. vorm. bei Raatz. Rogaſen: Außer Montag 
und Donnerstag. 


Flurſchau der Ortsgruppe Johannisruh. 


Am 29. Juni unternahm die Rapa Johannes: 
ruh (Popowo Tomt.) mit einigen itgliedern Der Nach⸗ 
barvereine Hohenau (Mieleſzyn) und Oſchnau (Ośno) eine Er- 
kurſion nach Ane E (Czewufewo) und Biskupin im 
Kreiſe Znin. Um 3 Uhr kamen wir in Friedrichshöh an und 
wurden bei Herrn Schnatſchmidt mit Kaffee und Kuchen herz⸗ 
lich aufgenommen. Nachdem wir uns erfriſcht hatten, machten 
wir bei einigen Bauern einen Rundgang durch Ställe und Felder. 
tan konnte gutes Pferdematerial, ſchöne Zuchtſtuten mit guten 
ohlen ſowie (öne Rinderherden ehen. Einige Herzen von uns 
äußerten den Wunſch, [ih hier mal ein Zuchtkalb zu kaufen. Auch 
ein gut gebauter Zuchteber der deutſchen Edelſchweinraſſe wurde 
uns bei Herrn Pelzkenke vorgeführt. — Die Feldfrüchte zeigten 
durchweg einen guten Stand, und waren jehr d und une 
krautfrei gehalten. Man konnte wahrnehmen, daß die Landwirte 
ier auch anfangen, mehr wirtſchaftseigenes Futter zu erzeugen. — 
Im allgemeinen waren es größere Wirtſchaften von über 100 Mor⸗ 
gen, die beſichtigt wurden. Aber auch eine kleine Wirtſchaft von 
15 Morgen wurde le und in muſterhafter Ordnung vor- 
gefunden. So war z. B. die Düngerſtätte mit Lehm EE 
und auf dem EE bei den Hackfrüchten hinter dem Gehbft 
herrſchte größte Sauberkeit. ; ; 
Nach dieſer Beſichtigung fuhren wir über Marcinkowo Dolne 
und Marcinkowo Górne nach Biskupin zu Herrn Ruſt. Hier wurde 
die Fahrt durch die er welche alle mufterhafte Ordnung und 
gute Kultur zeigten, fortgeſetzt. Ein Schlag Gerſte war übermäßig 
eraten und lagerte bereits vollſtändig. Ein Schlag Mais von 
Sorten, meldet erſtmalig als Körnermais angebaut wurde 
erregte unſere KEE Hier poi ua in pied 
waren am beſten Die ſehr [auber gehaltenen Rüben gediehen. 
Reihen hatten ſich ſchon vollſtändig nagt. le Herr Ruſt Der 
bereits eine gute Heuernte eingebracht. Die SŁ fliegen 
meiſtens am See und haben wenig von der Trockenheit ët aE 
Nach der Felderſchau gingen wir dusch die Ställe. Herr Ruſt 
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Ein Sonmtagsausfiug der W. L. 6. Ortsgruppe Witlowo. 


igte uns ſeine große Schwein t. Die Tiere ren der ver⸗ 

Odie GER an. ję Fütterung facht rr Ruft zu 

ai See indem er den Läuferſchweinen und Zuchtſäuen Weides 
gibt. 


ng we tbe find bei ber get uttertation fa Pfd. 
Sch el und 4 Schrot) ſehr gut in Stand. Bei den Rindern 
wird der größte Wert auf Milcherzeugung gelegt. Sulegt führte 
fine rau einen kräftigen 


uns 1 Ruft ins Haus, wo uns 
Imbiß vorſetzte. In guter Stimmung tauſchten wir Landwirte 
noch einige Erfahrungen aus. 
Nach 8 Agr brachen wir, nachdem wir all unſeren Gaſt⸗ IE 
gobern für die Kean rtung nochmals 24 


alt Dał (e er Eramanr auf. Die Jagen 
atten, er mmung auf, e Jugend jang 
‚to daß keinem der g lan welt wurde. ir trennten 
us mit dem Gefühl, eine gute P u bei bestem, nicht jo 
Dir, Wetter mitgemacht und viel Nüzliches und Lehrreiches ges 
zu en. Ein Teilnehmer. 


au Anregung Der SWO der Frauengruppe, Frau 

E e, der Ortsgruppe Witkowo fand am nntag, dem 

4. d. Mts., ein SS nach dem wundervoll gelegenen Gut 
emachowo bei Powidz ſtatt. 


Bei der Ankunft wurden alle Anweſenden von Frau Reſchke 
erzlich begrüßt und reichlich mit Kuchen und Ka bewirtet. 
Kaffe „an der 66 Perſonen ihren Durſt ſtillten, bot ein 

der wahren Gaſtfreundlichkeit. SE Anſchluß baran erforgte 

ein Gang durch den Hof und Die De, wo wir die größte 
Ordnung und Sauberkeit vorfanden. Im Pferdeſtall erweckten 
einige hübſche Fohlen be zes Inteteſſe. Der Kuhſtall wies 
einen ſehr gut gepflegten Milchviehbeſtand auf. Das Getreide auf 
den Feldern fand gut. Nachdem wir uns den ſorgfültig gepfleg⸗ 
ten Garten angeſehen hatten, ſich die Jugend zurück, um ge⸗ 
meinſam einige Volksſpiele zu ſpielen. Später ſtellte man Bet 
daß unter den Mitgliedern auch muſikgliſche Kräfte vorhanden 
waren. Alles erklärte ſich bereit, ein kleines Tänzchen zu ver⸗ 
anſtalten und bald tanzte alt und jung. Nach dem Abendbrot 
erntete Frau Blümel⸗Poſen großen Beifall für ihren Geſangs⸗ 
vortrag. Gemeinſam 1 Volkslieder verſchönten den Abend. 
Der Geſchäftsführer des Kaufhauſes Witkowo, Herr Ernſt Tonn, 
dankte der Gaftgeberin im Namen aller Anweſenden für die Bes 
wirtung. Der Vorſitzende der Welage Orts 1 Wittowo, 
rr Friedrich Geſtalter⸗Makachowo, dankte M s tn [einen 
usführungen Frau Reſchre für die Mühe und Gaſtfreundlichkeit. 
Heimwärts fuhren alle mit dem Gefühl: Schön tft es, wenn 
gleichgeſinnte und frohgeſinnte Menſchen einen Sonntagsausflu 
machen. Möge dieſer Sonnkag uns lange in Erinnerung Ke e. 


Der Bauernverein 0. Gr. Feuerſtein 


hielt am 27. Juni eine Verſammlung ab, woran ſich eine kurze 
elderſchau anſchloß. Herr Ing. ⸗agr. Karzel wies u. a. auf die 
örderung des Lüzerneanbaues hin, der erfreulicherweiſe in 
unferer Ortsgruppe immer mehr Verbreitung findet. Die Futter⸗ 
not der trockenen Jahre hat beſonders dazu beigetragen. Reges 
Intereſſe erweckte bei Herrn Hoffmann die Edelmiſtbereitung, 
wobei eine längere Diskuſſion entſtand. Im Saale von Jaſkowiak 
edachte dann der Vorſitzende zunächſt des verſtorbenen Erſten Marz 
Us von Polen, aar NEK Zu Ehren des großen Toten 
erfolgte eine Minute ſtillen Gedenkens. Herr Geſchäftsführer 
Netz gab neue Verordnungen u. dergl. dekannt. Zum Schluß 
[olte von Herrn Ing. Karzel ein Vortrag über allgemeine 

irtſchaftsfragen, der viel Beifall und Anregung fand. 

Wittich. 


Ausflug des Güterbeamtenvereins Liſſa—Rawitſch—Goſtun. 


Am Peter. und Paulstage unternahm unjer Verein mit dem 
Autobus einen Ausflug nach Nagradowitz. Hier wurden wir 
eich von Herrn Rittergutsbeſitzer Bitter und feiner Gattin 
eundlichſt zu Til 15 17 arauf E Beſichtigung der 
feinrichtungen, Vieh eſtände und des bekannten Saatgut⸗ 
ichers. Ueberall erweckte die wohldurchdachte, praktiſche Ein⸗ 
zichtung unser re Intereſſe. Der Speicher mit ſeinen maſchi⸗ 
Sp nidgen iſt nach eigenem Plan des Beſitzers aufgebaut und 
die ſolideſte und beſte Bauart im weiten Umkreis. Es folgte die 
Boso, die Überall bejte und ſauberſte Beſtände aufwies. 
ei der darauffolgenden Kaffeetafel ſprachen Herr Retz und der 
Vereinsvorſttzende den beſonderen Dank für all die erwieſene 
Gaſtfreundſchaft aus. Uns allen waren es wirklich lehrreiche und 
intereſſante Stunden und wünſchen wir unſerem hochverehrten 
Gaftgeber zum Dank einen recht guten Ernteertra vor 

allem beſſare Preiſe als Lohn für alle Mühe und = elt | 

Wittich. 


8 verlaufen: 6—7 Sabre alte, gute KS 
Gewicht 10—11 "enker KEE, / $ 
a sen = Welage, Landw. Able ung. ZK 


Aus den Arbeiten unſerer Wirtſchaftsringe. 
Eine Kritik an den Flurſchauen von E. Doering, Pinne: 
Die Dee au gilt auch im Dorfe zu einer beliebten 
Veranſtaltung des Jahres, beſonders wenn ſie durch einen 
geſelligen. Tell einen harmoniſchen Abſchluß findet. Solche 
Zuſammenkünfte aa) dem 3 90 75 oder Hofe, die von der 
Praxis zur gegenſeitigen Förderung organiſtert werden, jind 
inſofern beſonders zu begrüßen, als fie den veralteten Stand⸗ 
punkt überwinden helfen, wonach ein Landwirt vor dem 
anderen in feiner Wirtſchaftsweiſe noch etwas zu verheim⸗ 
lichen hätte. Die Zeit verlangt heute nicht nur das Zeigen 
der gut, ſondern auch der ſchlecht eingeſchlagenen Wirt⸗ 
ſchaftsmaßnahmen, weil wir dadurch unſerem Berufsge⸗ 
noſſen unnütze Ausgaben erſparen helfen. 

Allzuoft beobachtet man eine zu oberflächliche Hand⸗ 
habung der Flurſchauen. Solche Feldbeſichtigungen ſollen 
uns doch nicht nur die beiten Felder zeigen — dieje find nicht 
immer maßgebend für den größten Betriebserfolg — ſon⸗ 
dern Jollen an Hand von Beobachtungen und zahlenmäßt⸗ 
pen Aufzeichnungen der nachbarlichen Betriebe uns zu wirt- 
ſchaftlichen Durchdenken des eigenen Betriebes veranlaſſen. 
Um dies zu erreichen ſollten vor jeder Flurſchau die wich⸗ 
tigſten Betriebszahlen einheitlich zuſammen eſtellt werden, 
um beim Abſchluß als Grundlage für eine eingehende Aus⸗ 
rs zu dienen. Die Erfahrung beweiſt, daß Zahlenbei⸗ 
piele aus der eignen oder bekannten Wirtſchaft nicht nur 
das Intereſſe für den Betriebsvergleich wecken, ſondern oft 
erſt zur Erkenntnis der notwendigen Betriebsumſtel⸗ 
lung führen. . 

Es folgt ein Beiſpiel zweier nachbarlicher Betriebe: 

Das Anbauyerbältnis in % der Ackerfläche er Durch⸗ 
(niz Kinde dend i Pfand. Oo aid fe Sa. 


oeofienińojtiije Mitteilungen 


D SE Wöosbhorſdure , K, = folie und Ga. = 8 


Kalkdüng 


„Winterung; 
d NO OOZYKAXKX) 
N Gei E geen 


eilt Gë 
N 6006 41% 
1 SC A = 
artoffeln «+...» 5 50080 5 ‚5% 
Sr en, Mais, Möhre. 2255 318 
—Jutterhackfrucht 
Serie DEE 4,1% SCH 
etadellg, Klee 41 — 900 %! 
Mieten, Welden 15% 3,0% 
Wieviel gutteriläd eg und Viehbeſatz! 
iebiel Futterfläche au roß⸗ 
= = le Gr e 1,4 Mg. 0,8 Mg. ! 
ievie roßvieh ent⸗ . 
Gë auf 1 Acker « 12,0 178 
Wieviel der Ackerfläche wurde ; AG 
iet d e Se e! D 21,2% 35% 
ebi orgen muß ein a Se 
Atte , der due SE 2,2 Mg. 2,0 Me. 
iebie er Hackfrüchte ſtehen i 3 
in guter G ründüngung?: 26,9% 1 5,27% 1 


wiejen: 

Betrieb B-Teidet unter Futterknappheit, bej. wenn man 
berückſichtigt, daß Klee und Seradella meiſt lückige Beſtände 
aufweiſen und bei uns der Luzerne unterlegen find, Die 
Kleinbetriebe können den Hackfruchtbau vermehren, ſie be⸗ 


kommen dadurch beſſere Vorfrüchte für das Getreide und 


ernten auch mehr Futter; 


Erhebungen des Genoſſenſchaftsrates über die Einlagen und Liquiditätsmittel der Kreditgenoſſenſchaften 
e in polen am J. Januar und 31. März 1955 (Formular A). 
(In 1000 zł.) 


Spareinlagen: Einlagen in Id. Rechnung: Ligquiditäts mittel 
L 31. be E 31. 3, 103: 34. 
A8 8 e a u... 3 45 783,— 27 206,— | 26491, | 39974— | 34886,— 
olniſche Genoſſenſchaften 138 428,.— 186 887,— 11 748, — 11502,— | 18949, — 17 838, — 
erbandsloſe Genoſſenſchafttn 12 468,— 12 612, — 3 — 445,— 17257,— 1391,— 
eher ER 97 324,— 96 284,.— | : 12274,— 12 544,.— | 19268, — 15 657,— 
avon: 

Jüdiſche Genoſſenſchaftenn e neen aen 29 865, — 28 724,— 4 147,— 4 398, — 7203, — 3 929,— 
Ukrainiſche Genoſſenſchaftenn ees 6 743, — 7 305,— 349, — 375,—. 649,— 453,— , 
EE Genoſſenſchaften ... „% %%% „%„„%„„ 60 716,— 60 255 == 7 78,— 7 771,.— 11 416,— 11 275,— 

avon: 
Poſen und Lodz —_„—...„.n.n.n.n.....0....0 51 636,— 52 455,— 7 291,— 7 203, — 10 805,— 10 707.— 
Graudenz . IR SE 782, — 7 800,— 478, — 568, — 407, — 568, — 
Lemberg „ DE SES 13298 — — 9.— — 154,— 2- 


(Die Zahlen der Kreditgenoſſenſchaften des Lemberger Verbandes find am 31. Märs bereits in den Angaben über die ver⸗ 
í ) | 


bandsloſen Genoſſenſchaften enthalten). 
Im Laufe des erſten Vierteljahres d. Is. haben ih be- 
ndere Veränderungen nicht ergehen. Die geringe Ane EONE 
er Einlagen ift auf die wirtſcha 1 SZ zurückzuführen. Die 
? ee miijjen a ZE DA ver CET 
aft große Aufmerkſamkeit | n. Deshalb fo er Ab⸗ 
ſchluß der Konverſſonsverträge A: t verzögert werben. ai n 
Genoſſenſchaften unferes Perbändes find die Liguiditätemiktel für 
den 31. 3, mit ca. 18 Prozent etwa die gleichen geblieben wie 
am 1. 1. 1935. 
10jähriges Beſtehen der viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
Neutomiſchel. 
u Sonnabend, dem H, Mis, lub bie tar 
au 


no S d er 
a Feſtes in den Pflaümſchen Garten ein. 
zie Ernte, welche ſchon ing t hatte, muhte der 

er 


geje t worden und kali dafür, 
E anz geſammelt wür⸗ 
€ n 


beat: 
p wë" 115 We Ei ang 


Jahren 1929/30 angeſtiegen war. Heute verfügt die Genoſſen⸗ 
ſchaft über 26000 Ikoty Anteile, über 50 koty one und 
einige Tauſend Zło St Reſerven. Sie tit alfo fo feſt griu 

iten bei vorſichtiger 


io treu bleiben möge wie bisher. Er wies vorar 


E der Mitglieder wie au z 
es a eis notwendig fei. Die 
au 


und Vo 


Klaſſifikators Einwe 


er 


Goldene Hochzeit. 


Der Schatzmeiſter der Spar- und Darlehnskaſſe Dornbrunn 
dei Janowitz, Herr Chriſtian Hachmann, feiert am 24. Juli das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Herr Hachmann verwaltet die Ge⸗ 
noſſenſchaft jeit ihrer Gründung im Jahre 1900 auch noch heute 
und hat ſie über die Schwierigkeiten der Kriegs⸗ und Infla⸗ 
tionsjahre hinweg für unſer Volkstum erhalten und ausgebaut. 
Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und die Ges 
HERE Dornbrunn danken Herrn Hachmann für feine ers 

olgreiche genoſſenſchaftliche Arbeit, beglückwünſchen ihn zu die⸗ 
em Feſt und SE ihm und ſeiner Gattin weiterhin Ge- 
undheit und ein ruhiges Alter. 


Recht und Steuern 


Ulaſſiſizierung der Böden zum Zwecke der 
Neuveranlagung der Grundſteuer. 


Wie bereits erwähnt, ſieht das Geſetz vom 26. 3. 1935 über 
Klaſſifizierung der Sante e für die Grundſteuer (Dz. Uſt. 
oj. 203) vor, daß alle Böden neu klaſſifiziert werden. Das 
A ſieht für Weder, Wiejen, Weiden und Böden unter Ge- 
wäſſern 6, für Waldböden 3 Bodenklaſſen vor. 
Zur Zeit find Kataſterbeamte in welche die Kata⸗ 
ben ge mit der Wirklichkeit in Einklang zu bringen 
aben (sogenannte Berichtigung des Kataſters, welche mit der 
neuen Klaſſifizierung nicht zu verwechſeln ijt.) Da die letzte 
Klaſſifikation vor mehr als 70 Jahren ſtattgefunden und ſich in⸗ 
zwiſchen vieles geändert hat, ſtimmen die Kataſterunterlagen nur 
in den ſeltenſten Fällen. ABE 
Im Dziennik Ujtaw Nr. 52, vom 20. Juli d. Is., N unter 


Poj. 340 die Ausführungsverordnung des Finanzminiſteriums 
vom 12. Juli d. Is. zu dem eingangs zitierten Geſetz erſchienen. 
Dieſer Verordnung zufolge wird ein ſogenannter Klaſſifikator in 
Gegenwart des Schulzen und zweier Vertreter der Gromada ein 
romten SE der Einteilung der Böden in Kategorien 
un 
dann die Kreisklaſſifikationskommiſſion die eigentliche Klaſſifi⸗ 
zierung vor. Wir haben geeignete Schritte unternommen, um in 
den de ele an vertreten zu ſein. 

Der einzelne za hat das Recht, gegen das Gutachten des 

wendungen zu erheben und in weiterer Folge 

gegen die Entſcheidung der Kreis⸗Klaſſifikationskommiſſion bei 
EN Wojewodſchafts⸗Klaſſifikationskommiſſion Berufung einzu: 
egen. 

Wir werden auf die 1 5 urückkommen. 

Wir empfehlen unſeren Mitgliedern, ſich zunächſt durch Ein⸗ 


lichtnahme in die Kataſterakten oder durch Orientierung auf 


Grund vorhandener SE über die bisherige E 
zierung ihrer Böden ein möglichſt genaues Bild zu verſchaffen. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Allerlei Wijjenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1935. ! 


Sonne Mond. 

Tag FE - 
. Aufgang Untergang Aufgang Untergang 
28 4,12 20,0 1,48 19,3. 

29 4,13 19,58 2,58 19,28 

30 4,15 19,57 4,11 19,48 

31 4,16 19,55 EE 20,3 
i 4,18 19,54 6,34 20,16 
2 4,19 19,52 7743 20,29 
3 4,21 19,51 8,51 20,41 


$ Bißverletzungen durch Kreuzottern 


ehören nicht zu den ganz ſeltenen Unfällen, die einem 


enjchen begegnen können. Zudem haben Kreuzotterbiſſe 
immerhin in etwa 5 bis 10 Prozent der Fälle ſchwere, hin 
und wieder ſogar tödliche Folgen. Schnelle und richtige Hilfs⸗ 
maßnahmen ſind alſo nach einem ſolchen Unfall dringend 
angebracht. Früher Dee man, nun, der Betroffene müßte 
Alkohol in großen Mengen trinken; heute jedoch iſt man 
davon abgekommen. Innerlich kommt zunächſt nur ſtarker 
Bohnenkaffee in Frage. Alle weiteren Maßnahmen find rein 
örtlicher Art. Zuerſt bindet man das Glied oberhalb der Biß⸗ 
ſtelle ab, um eine Verſchleppung des Giftes in den ganzen 
Körper zu verhindern. Stellen ſich dann im Laufe won 1 bis 
höchſtens 1% Stunden keine ernſteren Vergiftunserſcheinungen 
ein, wie Bewußtſeinsverluſt, verwirrtes Reden, Krämpfe, 
Zuckungen, Nachlaſſen der Atmung und dergleichen, fo muß 


laſſen aufnehmen. aa Grund bises Gutachtens nimmt 


während der Arbeit auf die zum 90 


man die Abbindung unbedingt wieder löſen, weil das abge⸗ 

bundene Glied ſonſt abſtirbt. Weiterhin muß man verſuchen, 
das Gift aus der Bißwunde zu entfernen, indem man die⸗ 
ſelbe ausſaugt. Man darf das aber nur tun, wenn man nicht 
ſelbſt an den Lippen eine Wunde (zg. B. aufgeſprungene 
Lippen) hat, weil ja ſonſt das Gift in den eigenen Körper 
gelangen würde. Im gegebenen Falle muß man zum Muse 
ſaugen der Wunde einen ſogenannten Schröpfkopf ſetzen. 
Dabei verfährt man im Notbehelf folgendermaßen: Ein 
mittelgroßes Glas (Waſſerglas, Wein⸗ oder Likörglas) wird 
über einer Flamme erhitzt und dann in warmem Zuſtande 
ſchnell über die Hautſtelle geſtülpt, welche die Bißwunde aufs 
weiſt. Dabei achte man darauf, daß ein Glas gewählt wird, 
welches einen möglichſt dünnen und ſcharfen Rand hat. 
Ueberdies iſt es ſehr gut, die ganze Hautſtelle mit einer fett⸗ 


haltigen Salbe zu beſtreichen. Es kommt nämlich darauf an, dl 


daß das mit feinem Rande aufgeſetzte warme Glas möglichſt 
dicht ſchließt. Kühlt ſich nun das Glas ab, ſo wird auch die 
Luft in ihm kälter und zieht ſich dabei zuſammen. So entſteht 
ein luftverdünnter Raum, der eine ſtarke Saugwirkung auf 
die Haut unter dem Glaſe ausübt. — Selbſtverſtändlich muß 
man immer ſofort verſuchen, einen Arzt zu erreichen. Würde 
jedoch damit viel Zeit vergehen — vielleicht eine halbe oder 
gar eine ganze Stunde — ſo kann und muß man ſich auch als 
gu weiteren dringlichen Maßnahmen berechtigt anſehen. 

zu gehört in erſter Linie der Verſuch, das Gift in der 
Wunde ſchnell zu zerſtören. Am beſten iſt da das Ausbrennen 
der Wunde: Man bringt einen Nagel oder die Spitze eines 
Meſſers über eine Flamme zum Glühen und ſticht dann mit 
dem glühenden Eiſen in die Bißſtelle hinein. Hat man 19110 
keine Flamme zur Verfügung, dann muß man womögli 
ſo in die Wunde hineinſtechen, bis es blutet. Das Meſſer aber, 
daß man dazu benutzt, ſollte worher doch wenigſtens mit 
mehreren Streichhölzern abgeglüht werden, um es wenigſtens 
etwas keimfrei zu machen. Hat man Schnaps bei ſich, ſo ſäu⸗ 
bere man damit das Meſſer. Auch Jodtinktur würde ſich in 
dieſem Notfalle dazu eignen. Außerdem kann man dann 
ae in die Wunde ſelbſt tropfen, um das Gift zu 
zerſtören. 


‚Nervenlähmungen bei Pferden 


kommen vor allem und dena bei gut EE Tieren vor, 
wenn das Kummet zu ſchmal oder zu kurz ift und es Dabei . 
fühzenben Blutadern drückt 
oder wenn es die Luftwege abdroſſelt. In ſolchen Fällen iſt 
dann mit einem gut ſitzenden Geſchirr raſch Abhilfe geſchaffen. 
Vielfach kommt es auch vor, da i der einungen auf 
Nervenſchwäche zurückzuführen ſind, die mit der Ernährung zu⸗ 
ammenhängt. ieje Art Lähmungen kann man beſonders im 
rühjahr bei ſolchen Pferden beobachten, die den Winter über; 
ſehr mäßig im Hafer gehalten wurden und dann mit dem Beginn 
der eee angeſtrengter ſchaffen müſſen. Ernährt man ſolche 
Pferde beſſer, vor allem mit Hafer, ſo werden auch die Schwächen 
nach und nach verſchwinden. Nimmt man ja ao pmo 
die ausſchließlich auf der Weide gehalten wurden, ernſtlicher in 
die Arbeit, ſo wird man immer wieder einmal beobachten kön⸗ 
nen, daß die Tiere Schwächeanfälle bekommen und zu taumeln 
beginnen oder gar zu Boden fallen. AŻ größer bemeſſene 
Haferrationen helfen dem Uebelſtande me Pferd raſch ab. Läh⸗ 
ie i bei ſehr äppig genährten Pferden find meiſtens 
ernſtlicher Natur und erfordern die Hinzuziehung eines Tiere 
arztes. Ein Aderlaß ift immer das befte Mittel, um ſolche Pferde 
zu retten und raſch wieder auf die Beine zu bringen. 


| Markt- und Börfenberichte 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börje vom 23. Juli 1935 
Bank Polſki⸗Akk. (100 zł) zt 90.—] Landſchaft früher 
4% Konvertierungspfandor. 4%% SE 
der Poj. Landſch. 41—% Golddollarpfandbriefe 
47% ad her der Poſ. 1 Dollar zu 8.90 zł —.— 
Landſch. (früher 6% 40% Dollarprämienanl. 


Roggenrenlenbriefe) 40.50% ] Ser. III (Sick. zu 5 $) 58.— 
4% % Dollarpfandbr. der ioni ; 
Ae n aft Serie 4% Prämienin 


K v. 1988 1 Dollar zu 


7 O, WE 1 1 
le % [5% itaati. Se Anleihe 68—% 


4%, ungeſtemp. Goldu. 3% Bauprämienanleihe 
Pfandbriefe der Pol. Serie T (60 mł) ..... 4250 zł 


(Fortſetzung auf Seite 497) 


—.— 


rungsanleihe (Stck. zu 
za 1 


>. Die 


Nr. 26, 


4595 
andfrau 


26. Juli 1988 


Gaus: und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Seſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Benutze Deine Zeit, man kann ſie nicht erkaufen, 
Sie kommt auch nie zurück, ift fie einmal verlaufen. 


Hausfrauenberatung in Berlin. 


Bei einem kurzen Aufenthalt in Berlin erſah 5 aus 
einer Tageszeitung, daß in der „Heibaudi“ in Berlin W. 35, 
Schöneberger Ufer 24, eine Ausſtellung für Handweberei 
eröffnet ſei. Das veranlaßte mich, die „Heibaudi“ zu be⸗ 
ſuchen. Ich hatte in „Land und Frau“ dieſe Be eichnung 
öfters geleſen und gehört, daß dort hauswirtſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände empfohlen werden. 

Was ich ſah, übertraf jedoch weit meine Erwartungen. 

Dieſe Dauerausſtellung „Heibaudi“ umfaßt einige 
Etagen. Schon die Treppen find für eine Hausfrau ſehens⸗ 
wert. Jede Stufe iſt mit einem anderen Linoleumbelag 
oder Läuferſtoff belegt oder zeigt eine Schutzſchiene, einen 
anderen Anſtrich ujw. In dem erſten Raum, in den ich ge⸗ 
wieſen wurde, war gerade die praktiſche Vorführung von 
Waſchmaſchinen beendet. Da mir nur wenig Zeit zur Ver⸗ 
fügung ſtand, konnte ich nur flüchtig einen Blick auf die 
Gerätſchaften für Wäſche werfen. Ich entfinne mich beſon⸗ 
ders, daß ich Wringmaſchinen ſah aus Hartgummi und aus 
weichem Gummi. Letztere ſchonen die Wäſche erheblich mehr 
und es ſollen auch die Walzen länger halten. 

Neben Ausſtellungsmaterial von verſchiedenen Nah⸗ 
rungsmitteln, deren Herkunft, Nährwert und Preis über⸗ 
ſichtlich gezeigt wurde, fanden fiğ beſondere Hinweiſe auf 
Qualitäts⸗ und Markenwaren — auf Waren deutſcher Her⸗ 
kunft. Auch für uns iſt es wichtig, uns vorzuhalten, daß nur 
die allerbeſte EE von Milch und Butter gute Ware 
hervorbringt und es kann uns nichts ſchaden, zu willen, 
welche ländlichen e lerne im Handel drüben eine Rolle 
ſpielen, um daraus zu lernen. 

Ein Zimmer zeigte allerhand Hilfsmittel für die Pflege 
des Kleinkindes; dabei ſolche, die beſonders in ſehr Ti A 
Wohnräumen verwendbar find. Verſtellbare Kinderbetten, 
Sitze, die als Erſatz für hohe Stühlchen empfohlen wurden, 

Kinderſtühlchen mit etwas agen a er Sitzfläche, alſo 
Stühlchen, wie ſie auch im großen für Erwachſene viel be⸗ 
quemer find, als ſolche mit gerader Sitzfläche. Eine beſonders 
praktiſche Wickelkommode war zu ſehen, die alles beherbergt, 
was das Kleinkind braucht, ſogar die Badewanne, Packungen 
von Zellſtoff in kleinen Gazenetzen als Erſatz für Windeln 
und vieles andere. Dieſe fertigen Packungen, anſtatt Win⸗ 
deln, ſchienen mir in Zkoty umgerechnet, unerſchwinglich 
teuer, jedoch könnten ſie ſich beſonders bewähren, um die 
Kinder bei Ausfahrten, Reiſen vim. ohne Windelwechſel 
trocken zu halten. Auch könnte ſich eine Mutter für ſolche 
Zwecke wohl einen Cad ſelbſt herſtellen, wenn auch nicht 
lo gut wie den bei „Heibaudi“ gezeigten, die dort Camelia- 
Windeln genannt werden. 

In einem anderen Raum fielen mir beſonders ins Auge 
Kochtöpfe und e aus Stahlblech, ſehr haltbar und 
ſolide und viel leichter als die alten ſchweren Eiſentöpfe und 
Bratpfannen. Dazu iſt das Material derart behandelt, daß 
eine Emailleauflage überflüſſig ijt. Solches Kochgeſchirr ijt 
auch ähnlich bei uns erhältlich und hat ſich, wie ich aus Er⸗ 
key weiß, gut bewährt. Selbſtverſtändlich fehlte das 
praktiſche Aluminiumgeſchirr nicht. Sehr hübſches Steingut⸗ 
geſchirr und Töpfe gab es aus dem Saarland. Beſonders 
praktiſch ift das feuerfeſte Jenaer Glas für Backformen und 
Geſchirr, in denen die Speiſen zubereitet und aufgetragen 
werden. Ser praktiſche kleine Fleiſchmühlen waren preis- 
wert Se n, in denen nicht nur allerhand durchgedreht 
wird, ſondern an die ein Sieb angelegt werden kann, ſo daß 
E ee nen Mohrrüben der Saft heraus- 
gepreßt werden kann, — ein häufig ſchmerzlich entbehrtes 
Gerät, dort, wo roher Mohrrüben eine Rolle ſpielt, aljo 
beſonders bei der Ernährung kleiner Kinder oder bei Freun⸗ 
den der Rohkoſt. Neibeiſen, welche einem Glasunterſatz zu: 
gepakt find, Dampfkochtöpfe und unſäglich viel kleines Gerät 
wurden gezeigt, doch reichte meine Zeit nicht, um alles ein⸗ 
gehend zu betrachten. So ging ich nur noch kurz zu den 
e pet e bie eine beſonders gute 

eigen und glatte Flä 
AR zeig g Flächen, um alles leicht 


An Handwebereien waren einige fertige Sachen zu 
ſehen, ſowie kleine Handrahmen, doch war dieſe Ausſtellungs⸗ 
abteilung nur klein. 

Nicht immer konnte ich die erwünſchte Auskunft er⸗ 
halten, da gerade ein Vortrag ſtattfand, der von zahlreichen 
Damen, aber auch von jungen Paaren, beſucht war. Dieſem 
beizuwohnen, erlaubte mir auch meine Zeit nicht. Doch hat 
es mich beſonders ſtark intereſſiert, wie in dieſer Daueraus⸗ 


ſtellung „Heibaudi“ junge Paare oder junge und alte Haus- 


frauen gründlich beraten werden, um bei nſchaffungen das 
richtige zu wählen; nicht nur bei kleinen Einkäufen, ſondern 
auch bei ganzen Ausſtattungen oder Hauseinrichtungen. 
Uns müßte ein regerer Meinungsaustauſch über Neue⸗ 
rungen im Haushalt Erſatz bieten, weil uns ähnliche Be⸗ 
e fehlen. ; 
enn bei uns eine Hausfrau vom Lande ihre Ein⸗ 
käufe macht, ſo fährt ſie meiſt in die nächſte Kleinſtadt und 
muß dort das kaufen, was ihr angeboten wird, oder was 
von alters her ſtets gebraucht und angeſchafft wurde. Begibt 
ſie ſich I der nächſten Großſtadt, jo ift es häufig nicht 
anders. Achtlos geht die Hausfrau an neuen Verbeſſerungen 
oder Erfindungen vorbei, die Nachfrage bleibt darum ge⸗ 
ring. Aber auch weſentliche Verbeſſerungen und Erleichte⸗ 
rungen verſchwinden wegen zu geringer Nachfrage aus dem 
Verkehr. Das ift ſehr bedauerlich, weil dadurch manche Er⸗ 


leichterung im Hauſe fortfällt. Allerdings können heute nur 


ſehr ſchwer Neuanſchaffungen gemacht werden. Wir müſſen 
damit rechnen, daß wir heute das Doppelte oder gar Vier⸗ 
fache an Roggenwert ausgeben müſſen, um eine Anſchaffung 
zu machen, die früher leicht erſchwingbar war. Darum müſſen 
wir uns häufig in unſeren Wünſchen beſcheiden. Um ſo wich⸗ 
tiger iſt es aber, neue li 
und Béi nicht mit dem erjten beften Angebot zu begnügen. 
Wir hoffen alle auf beſſere Zeiten und wünſchen uns, 
daß durch die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen der Warenverkehr leichter wird und wir Hausfrauen 
in Polen uns bald auch einmal eine jene Verbeſſerungen 
leiſten können, wie ſich ſolche jenſeits der Grenze bereits 
bewährt haben. 1 
Hin und wieder, etwa nach einer Melle ſind auch bei 
uns Dinge zum Verkauf gekommen, die vielleicht bald für 
einen größeren Kreis erſchwinglich ſein können. Deshalb 
ſeien alle Hausfrauen hierdurch gebeten, ihre Erfahrungen 
ur Sprache zu bringen und von Verbeſſerungen in der 
auswirtſchaft zu berichten. ; 
Elektriſche Apparate oder auch ſolche für Gas werden 
bei uns auf dem Lande ſehr ſelten anzuwenden ſein oder ſich 
ſchwerlich rentieren, aber ſonſt gäbe es doch mancherlei zu 
berichten über praktiſche Hausmittel in Küche, Haus und 
Kinderſtube. Ein beſſeres Zuſammenarbeiten von Verkäufern 
und Käufern könnte dadurch entſtehen und weſentlichen 
Nutzen bringen. . B. 


Die zweite Pflanz und Saatzeit im Garten. 


So find: jetzt im Gemüſegarten die erſten Ernten an 
Erbſen, Blumenkohl, Karotten, Salat, Spinat erledigt. Auch 
werden einige Erdbeer⸗ und Kartoffelflächen frei. Es wäre 
um die Beete wirklich ſchade, wollte man ſie bis zum Winter 
brachliegen laſſen, damit ſich das Unkraut ſo recht breit- 
machen kann. Jetzt gegen Ende Juli, Anfang Auguſt, kann 
man noch ſo ziemlich alles ſäen und pflanzen. Mit gutem 
Erfolg ſind noch zu ſäen: Mohrrüben, Salat, Spinat, Ra⸗ 
dies, Teltower Rübchen. Gepflanzt können noch werden: 
Blumenkohl, Grünkohl, Kohlrüben und Kohlrabi. Der ſpät 
gepflanzte Roſenkohl dagegen wird wohl felten die Arbeit 
lohnen. Beſonders wertvoll aber können die jetzt geſäten 
Mohrrüben werden. Der Obſtkeller wird nicht die Fülle an⸗ 
derer Jahre aufweiſen und junge zarte Mohrrüben können 
recht ſchönen Erſatz bringen. Sie find im jungen Zuſtande 
als Brei gekocht nicht nur eine gern gegeſſene Beikoſt für 
den Säugling, ſondern auch die größeren Kinder nehmen ſie 
gerne als Obfterjag. Wenn fie erft auf den Geſchmack ge- 
ommen find, können fie große Mengen verzehren. Werden 
fie in feuchtem Sande ſchichtweiſe aufbewahrt, bleiben [ie 
lange zart und liefern den Winter hindurch ein ſchmack⸗ 
haftes Gericht. 


Anſchaffungen ſehr gut zu überlegen 


Se: 


Auch der jetzt angepflanzte Blumenkohl iſt zum Spät⸗ 


97 und Winter ſehr erwünſcht. Man kann ſich bis nach 
Weihnachten ſehr gut ſelbſt, desgleichen andere verſorgen. 
Wird er, falls die Blumen ſich nicht im Freien ausbilden, 
mit Wurzelballen in einen lichten Keller oder anderen paf- 
ſenden Raum eingeſchlagen und an den Wurzeln feucht ge⸗ 
halten, dann entwickeln fiğ noch fer ſchöne Blumen. 

i Friſchen 1 kann man natürlich bei der Bearbei⸗ 
tung jetzt nicht geben, wohl aber gut verrotteten. Iſt dieſer 
nicht vorhanden, ſo wird nach dem Graben pro Quadrat⸗ 
meter 20—30 Gramm Nitrophoska ausgeſtreut und einge⸗ 
harkt. Wenn der Samen trocken in das Erdreich kommt, 
dauert die Keimung ſehr lange, daher muß für genügende 
Feuchtigkeit geſorgt werden, andernfalls die Vegetations⸗ 
dauer zu kurz iſt. Mit dem Auflaufen von Samen hat man 
gute Erfolge auch während einer Trockenperiode, wenn wie 


folgt verfahren wird. Sind die Rillen gezogen, werden ne 


mit einer Gießkanne tüchtig gewäſſert, dann geſät und Die 
Rillen zugezogen. Die trockene Erde legt ſich als ſchützender 
Mantel über die untere feuchte, der Samen keimt auf dieſe 
Weiſe gut und ſchnell. Falls nicht die nötige Feuchtigkeit von 
oben kommt, muß ſchon mit der Gießkanne nachgeholfen 
werden, andernfalls zieht ſich die Entwicklung im Anfang zu 
lange hin und der Erfolg wird in Frage di 
ſtets bedacht werden, daß ein Tag im Fult, Anfang Auguſt, 
es Wert hat, wie zwei bis drei Tage im September. Das 
Ankraut wächſt natürlich auch mit und darf natürlich seh 
gelitten werden. Hacken und Lockern der Beete hält nicht 
nur die Feuchtigkeit, ſondern fördert die Durchlüftung wie 
Erwärmung, ſomit das Wachſen der Pflanzen. 

So brauchen wir noch lange nicht tatenlos zuzuſehen, 
wie unſere Keller leer bleiben, ſondern können noch man⸗ 
ches zum Guten wenden. W. Hoffmann. 


auch andere Zeiten wählen, noch ſpäter im Herbſt oder im 


Frühjahr, der Auguſt jedoch bleibt die beſte Pflanzzeit, weil 
in dieſer Zeit die Jungpflanzen kräftig ze find In die⸗ 


ſem Jahr müſſen wir vielleicht in den Trockengebieten eine 
Ausnahme machen, weil die Jungpflanzen ſich nicht ent⸗ 
ſprechend entwickeln konnten, aber bis Mitte September find 
fie kräftig genug. Sea 
Die Erdbeere iſt ein ege e jie liebt aljo tief ge- 
lockerten Boden, und wenn wir 
nehmen, müſſen wir das Erdreich vorher zwei Spatenſtich 


tief gelockert und mit verrottetem Dünger durchſetzt haben. 


Gewiß wachſen Erdbeeren auch im ſchwach gelockertem Erd⸗ 
reich, aber ſie wurzeln dann nicht ſo tief ein und der Ertrag 
iſt lange nicht ſo gut, wie auf tief gelockertem Land. 

Beim Pflanzen müſſen wir auch den vorhandenen 
Baumbeſtand beachten und nicht bloß die Beete dorthin 
legen, wo Platz frei iſt. Sonnig müſſen Erdbeerbeete liegen, 
ſonſt reifen die Früchte ſchlecht und die Pflanzen treiben 
viel Blätter. Im kleinen Garten und im Hausgarten wer⸗ 
den die Beete wie üblich auf 1720 Meter abgeteilt und nach 
der Schnur drei Reihen gezogen, daß macht alſo 40 Zenti⸗ 
meter Abſtand bei den einzelnen Reihen. Innerhalb der 
Reihe wählen wir einen Abſtand von 25—40 Zentimeter, 
und zwar richtet ſich das nach der Wuchsfreudigkeit der ein⸗ 
zelnen Sorten. Wo wir aber Erdbeeren feldmäßig anbauen, 
alſo namentlich im Erwerb, geben wir den einzelnen Reihen 
60, 80 Zentimeter bis 1 Meter Abſtand und in der Reihe 
40 Zentimeter. Sorten, die früh tragen, alſo nicht ſo üppig 
wachſen, können wir auch im Dreieck mit einem Abſtand von 
6 Zentimeter pflanzen und von Dreieck zu Dreieck einen Ab⸗ 
ſtand von 45 Zentimeter laſſen. 


Wenn das Erdreich gelockert iſt und wir uns über die 
Abſtände klar ſind, beginnen wir mit dem Pflanzen. Mit 
der Hand wird eine Pflanzgrube gemacht und jeder Setzling 


ſo hineingeſetzt, daß die Wurzeln flach ausgebreitet ſind. 
Wir müſſen darauf achten, daß das Herz der jungen Pflanze 
nicht im Erdreich liegt, andrerſeits müſſen wir aber all 
darauf ſehen, daß die Wurzeln nicht über den Erdboden hin⸗ 
ausgucken. Jede Pflanze wird feſt eingedrückt und bekommt 
einen kleinen Gießrand, der anſchließend mit Waſſer gefüllt 
wird. Eine dünne Decke aus kurzem Dünger beſchließt die 
Arbeit. Sie hält das Erdreich feucht und verhindert das 
Kruſtigwerden. S 


Frage: Meine Erdbeeranlagen find dreimal hintereinander 
zu Dreiviertel von Engerlingen vernichtet worden. Kann mit 


ellt. Auch muß 


eupflanzungen vor⸗ 


das vierte Mal an ulegen? ; 
Antwort: 1 Es nicht ratſam, nochmals an derſelbeß 
Stelle Erdbeeren anzupflanzen. — 2. Spezielle Vertiigungsmittel 
für Engerlinge gibt es nicht Ein guter Helfer ift der Prof. 
Zwei⸗ bis breimaliges Ampflügen vor Froſteintritt, Scholle roh 
liegen ein damit der Froſt in den Boden eindringen kann⸗ 
Rigolen Sie das Land und geben Sie eine kräftige Kalkdün 
gung. Eine Zugabe von ee Karbid (50 kg Kalk u 

2 kg Karbid) hat ſehr gute Erfolge gezeitigt. Die Pflanzu 
darf dann aber erſt nach 10 bis 14 Tagen erfolgen. Im nt 
bei e Wetter zwiſchen den Pflanzenreihen lockern, ohne 
allzu ſehr den Wurzelballen zu ſtören. Kräftiges Gand tut 
e ſehr gute Dienſte. Auf keinen Fall ift der Maulwurf zu 
wühlen. Laſſen Sie ihn ungeſtört in Ihrer Erdbeerplantage 
wühlen. 


verwertung von Holunderbeeren. , 


Holunderbeeren kann man außer Gelee noch ſehr gut zu Saft 
und dieſen zu Suppen verwerten. Suppe davon ſchmeckt beſonde 
gut, wenn man eingemachte Pflaumen daruntermiſcht. Zu Sa 
werden 4 Pfd. abgezupfte Beeren mit 1 Ltr. Waſſer 4 Stund 
gekocht und zum Durchlaufen auf ein ausgeſpanntes Tuch getan. 
Der durchgelaufene Saft wird nochmals 10 Minuten gekocht, heiß 
in Flaſchen getan und ſogleich verkorkt und verlackt. Auch kann 
man 1 Hir. Saft mit 1 Pfd. Zucker und 5 g Zitronenſäure 4 Std. 
kochen und 10 Min. ſteriliſieren. Holunderbeeren werden auch 
allenthalben gekauft. Zu mediziniſchen Zwecken wird Holunder⸗ 
tee und auch Mus verwertet. E. 5 
Vorzüglicher Weichſelkuchen. Zum flaumigen Abtrieb 
von 150 Gramm Butter und vier ganzen Eiern rührt man 
nach und nach 275 Gramm Staubzucker und fügt Saft und 
Schale einer halben Zitrone ſowie 400 Gramm mit einem 
Backpulver vermiſchtes Mehl bei. Ein paar Löffel kalte 


„D. 


Milch machen den Teig glatt und geſchmeidig. Er wird nun 


Allerlei Batſchläge für das Pflanzen von Erdbeeren. 
Im Augujt werden die Erdbeeren gepflanzt. Man kann 


in eine gebutterte Form gleichmäßig geſtrichen, mit 1 Rg: 
ausgeſteinten Sauerkirſchen zac und 50 bis 60 Minuten 
bei guter Mittelhitze gebacken. Die Früchte ſinken während 
des Backens faſt ganz in den Teig ein, wodurch der Kuchen 
ſehr ſaftig wird. ` 

Kirſchröſte r. Halb ſüße, halb jaure Kirſchen werden 
entfernt, mit wenig Waſſer dick eingekocht und in eine ge- 
fettete mit Semmelbröſeln ausgeſtreute Form gegeben. Dar⸗ 
über gießt man einen leichten Eierkuchenteig und bäckt das 
Ganze eine Stunde bei ſchwachem Feuer. 


Bauerntopf von grünen Bohnen. 
Die grünen gut vorbereiteten Bohnen werden geſchnitzelt und 


mit Waſſer, Salz und in Streifen geſchnittenem durchwachſenem, 


vorher ausgebratenem Speck aufs Feuer gebracht. Den flüſſig 
gewordenen Speck ſtellt man zur ſpäteren Einbrenne beiſeite. 
Kurz vor dem Garwerden der Bohnen werden noch geſchälte, 
ungekochte Kartoffelſtückchen zugeſetzt und auch noch einige ge» 
ſchälte und kleingeſchnittene, ſäuerlich ſchmeckende Aepfel an das 
Gericht gegeben. Sobald alles nahezu gar iſt, macht man von 
dem Speck eine Einbrenne und verkocht ſie damit, rührt alsdann 
eine Taſſe voll Sahne darunter, die friſch, aber ſchon ſauer iit, 
und ſchmeckt das Gericht mit etwas Zitronenſaft ab. Das Gemüfe 
darf nicht ſuppig, wiederum aber auch nicht ſteif ſein. 


Fruchtbecher. 

Drei gehäufte Teelöffel in kalter Milch glatt gerührtes 
Stärkemehl wird mit zwei bis drei Eßlöffeln Staubzucker 115 
Eidottern und Léi Liter dünner, ſüßer Sahne oder guter Vollmil 
tüchtig vermiſcht und in heißem Waſſerbad mit dem Schneebeſen 
zu einer dickſchaumigen Greme geſchlagen. Ein wenig ausgekühlt, 
wird der ſteife Schnee der Eier unter die Maſſe gehoben, dieſe 
über gezuckerte Erdbeeren, Himbeeren oder Johannfsbeeren oder 
auch Gauerkirſchen in Gläſer gefüllt, obenauf mit beſonders 
ſchönen Früchten beſteckt und in Eis gekühlt. 


Vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wa 
Ortsgruppen Kroſinko und Żabno: In der Zeit vdm 8. bi 
10. 8. findet in Haufe des Herrn Otto Stark in Sch eine Vor 
— z Geſundheikspflege und Hygiene unter Leitung 
von ejer Johanng Auguſtin vom Poſener Diakoniſſenhaus 
für die Frauen und Töchtsr der Mitglieder [tatt, Beginn: s 
tag, 5. 8, um 2 Uhr nachmittags. Me we 
umgehend an gear von Lehmann⸗Nitſche, Ikowier, erbeten. Dets- 
gruppe Santer: s wird beabfichtigt, im Rahmen der Ortsgruppe 
eine 0 308 r über Geſundheftspflege und ne unter 
Telemig von De ee Au Ge bie d und 
öchter unſerer Mitglieder zu veranſtalten. d 
del unge p an A] Preuß 8950 88 oder Herrn sid 
Eins und Verkguf⸗Samter, erbeten. RE: 


jemand einen Rat geben, wie man di Engerli ; eti 3 
muß bzw. ob es Zweck hat, die Erdbeer eete m CH SI 


etirteng von Seite 494) 
Surje an der Warſchauer Börje vom 23. Felt 1838. 
B” Konv.⸗An 100 anken = 178.— 
. SE 25—68.—% 100 en 3 3080 
1% 11 Kronen Z! pa 


Ss unse» D tj, 
100 GC Wat zi 21278 i gh. e zł 26.48 


EE der Bant Polſti 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 23. Jul 1935 


1 Dollar = Dang. Guldend.28!/ 9100 Sloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Dang. Guld. 26.20 Gulden . 00.— 


Kurſe an der Berliner Sé vom 23. Juli 1935 


100 bol. Guld, = deutſch. 1 Dollar — deutſch. Mark 2.485 
168.20 | Anleiheablöſungsſchuld 


$ en = mit Ausloſungsrecht a 
deuhe ŚRark........ 81.25 1—90000 ........- . 111.90 
1 za Pfund = diſch. Dresdner Bank 92.— 
EE 330 | Otſch. Bank u.Diskontogej. 92.— 


100 Brett — dlſch. Mark Ho 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


r Dollar Bär Schweizer E 
(17. 7.) EWA ( 3 (20 


20. 7.) —— |(17. 7.) 178.05 
(18. 7.) 5.97% (22. 7.) 5.27%/,|'18. 7.) 178.05 (28. 7) 173.05 
(19. 7.) 5.27% (Z. 7) 5.28] (19. 7.) 173.— (88. 7.) 173.— 


Slotymäßzig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
17. 7. 5.26, 18. 7.5.27, 19:—20. 7. 5,265, 22. 7, 5.275, 28. 7. 5.28 ¼. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 


Sämereien: Seit unſerem letzten Bericht Ve ſich die Lage auf 
dem Sämereien⸗Markt nur unweſentlich ge 

Es beſteht weiter rege Nachfrage nach ander und Grüns 
düngungsſaaten. Die Vorräte in E jA a finb 5 
gong ng aufgebraucht, obwohl diejer Artik weiterhin Mat, iche wird 

leichfalls beit t reges Intereſſe für Lupinen zur 

kann der bot CN nur zum Teil Genüge geleiſtet Werden Sé 
das Angebot fehlt 

In Raps und Rübſen find aur Zeit noch keine weſentlichen 
Umſätze ge tigt worden. Im Rahmenvertrage der Centrala 
Obrotu Nafionami Oleiſtemi (Umſatzzentr f. Oelſ.) und den Dels 
mühlen werden er o eria folgende Farii bewilligt werden: 
Leinſamen 33.— di: Com und »rübfen 80.—, Hanfſamen 
zł 20.— p. % kg. r Sommerraps ſind die Preiſe 10% nie» 
a für Son fon um 15%. Dieſe Preiſe Grund⸗ 
preiſe, die ſich eren KH Auguſt gerechnet um 2% für die 
erſten 5 GEN erhöhen, für bie weiteren 2 deit um 1%. 
Beim Verkauf von mehr als 5 To. werden 3%, bei kleineren 
Lieferungen 6% Proviſion gekürzt. j 

2a biejen Tagen wurden die erſten KO ae üg 19 

ten, doch wurden hierin noch keine Geſchäfte getäti 
r notieren am 24. 1 1935 ei 100 kg Eed EE 
und Zon? ber Station 1 5 14—14, alt 10.25 
bis 11, en neu $— tterhafer 15 14, merger 
E 8, Geer fen 24—28, Folgererdfen 23.— 
nen 13-14, Gelblupinen 14—16, B aumohn 80—36. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 24. Juli 1936. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


$ Weizenſrroh, gepr. 2,60—2,80 
ichen Koggenſtroh, Loje 2252.50 
2 dies jähr., Roggenſtr⸗ LN 753.00 
unb, ; DES 1 ofe . E 
cae len erſtroh, gepr 
‚Mintengesfie : 141400] Gecjtenjtzah, toje 180—200 
r. . 138.25—13.75] Gerſten gepr. 2.40.60 
oggenmehl 006%  17.25—18.25 u, loje . ` 5.75—6.25 
mahl 65% 21.7 eu, gp Se E 
entleie `. 1.15—8.50 u, to 6.75—7. 
enkleie, mittel 8.00—8.50 Reßehen. gepreßt 7.25.75 
Weizenkleie grob  8.50—9.00 | Leinkuchen . 11.75—18.00 
interraßs . 25.00-28.00] Rapstuchen ... 13.00-13.25 
Gerſtenkleie „ . 3.75 — 10.00] Sonnenblumen⸗ 
Blaulupinen .,. 12.50—18.00 fuhen ....«. 16.50—17.00 
Gelblupinen 14.75—15.25 Solaſchrot .. . 18.50 19.00 
Weizenſtroh, Late 2.00—2.20| Blauer Mohn . 88.00—85.00 


Stimmung: ruhig. 


1 ZS anderen Bedingungen: Roggen 1004, Weizen 249, 
; Gerte 15 . e 70, Roggenme mai 284, eege 66,5, oggen⸗ 


Stück 20—%5, 


Se Eer eres 


pełtnet Wochenmarttbericht 
j vom 24. 8 10% 


dem Wochenmarkt te man je nach Qualität für ein 

fu: iſchbutter CEN. anbbutter 110—1.20, Weißkäſe W. 
€ tr. 80, Milch 20, 9 85 80—85, Salat 5, Radieschen 5, 
urłen eine Mandel Gurken 60, lrabi 5—10, Suppen⸗ 
zün Série Dill ö, Cen 20, Welſchkraut 15—20, faure 
urten 15 uerkr Jas, AC In 8 Pfund 25, 
ee ein, A SC St Ae 80 10 Kä 
n wiebeln 5, Knoblau ifferlinge Erbſen 
25—30, Bohnen 25—80, er 6 L Si EK DER, 
, 1225 Se 4 


riine bo E bie Brendel 40 40, SCH ner 2—3, junge Hü 
ne SH das Paa Ch en 2—2.50 BE Bine EI 


Kaninchen en. r Rindfleild Sg man 80—1—, 
Se SE a fleiſch er Hammelfleiſ 90 
Gehacktes a ew 80, R ucherſpeck 90, E Kalbs⸗ 
leber 1.20, S 99 er 90, Rinderleber 70. Schleie 1.20, Bleie 


80, Hechte 1.40, Aale 1.40, Karpfen 11.40, Wels 1.40. Krebſe 50. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 
Futtermittel 
Kartoffeln „ „ % „ „„ RR 8,20 16— 0,9 0,20 bes ec Een ear 
Ro genkleie 6 0 6 0 5 8,751 46,9 | 10,8 0,19] 0,81) 0,18 
Weizenkleie sus. 8,75] 48,1 [11,1 0,18] 0,791 0,11 
Gerſtenkleie . 4 10.— 478 | 6,7 0,21] 1.49] 0,27 
el 1 „ 4.684 6— | —— | ——| —— 
Mat Bee EH D 2 * gen 81,5 6,6 ee re el re 
afer mittel aaae. 4 14.— 59,7 | 7,2 0,28] 1,94] 0,48 
Gerke mittel . a «s». 4 18,50] 72—| 6,1 0,19] 2,21| 0,04 
Rog mittel „ „ 4 12—]1-71,8 | 8,7 0,17| 1,38] —.— 
Zupinen, blau „1a. 4 14—] 71— | 23,8 0,20] 0,60] 0,18 
Lupinen, gelb Lass 16,— | 67,8 90,6 0,24] 0,52 0,27 
Ackerbohnen . d %0,—| 66,6 | 19,3 0,80] 1,04] 0,58 
Erbſen (Futter) . s s 4 20,— | 68,6 | 16,9 0,29} 1,18] 0,56 
Setrabela. .. . a.ca 4 14—] 489 | 13,8 0,29] 1,01] 0,49 
Gelntuden*) '83/42% , 18.80 71,8 | 27,2 0,26| 0,68] O, 

Napskuchen“) 86/40% . | 14—]| 61,1 ies 0.28 0,61| 0,27 

SA enblumentußen‘) 
KETNET 17,— | 68,5 30,5 0,25] 0,56] 0,30 
rg 1 42 — 77,5 | 45,2 0,28] 0,49| 0,33 

Re aatm ger 
Samen 87 ES 71.2 |38— —.— —— | —— 
zał 915 24/20 % 13.—76.—16,.— | 0,17| 0,81 0,05 
almlernſchrot 18/21% 12,— | 66, — | 18, — | 0,18] 0,92] 0,10 

oj nenkuchen 50% 
| 1 nicht eztrah.] 21,50] 73,3 | 40,7 0.29] 0,58] 0,36 
Fiſchmehhll 40,— | 64.—55.— | 0,63) 0,73 5085 


ZERA | 17,50] 71— |84,2 | 025] 0,51 

TOYO 8 
80% 80 1 5 48/50 N 
cd. 40 5 Mehlds % 21,.— 78,5 | 34,2 0,29] 061] 0,87 
NS Hi 21% 

*) Für biejelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 

3 entſprechend. 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ijt [o 
hoch bewertet wie der in Polen billigfte Stärkewert in der Rate 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 24. Juli 1980. Spólbą. z ogr. odp. 


Schlacht- und Viehhof Poznań 
Poſen, den 28. Juli. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Wojen mit Handelsunkoſten.) 


Auftrieb: 830 Rinder, 1700 Schweine, 510 Kälber, 65 
Schaſe, zuſammen 2605. 


5 


Rinder: Ochſen: voll 
ſpannt 60—64, jüngere Ma 


älber: 
64, gut gen 


v 


chweine von mehr als 80 kg 
ſtrate 70—84. S 


Marktverlauf: ruhig. 


von denen a 


einge⸗ 

Wojewodſchaft ſandte 

Partien 
e NA 
Pommerellen 37 
Warſchau . 
Kielce. 3 15 
Lodz SGO 13 
EI 
e 2 
u: BE TEN 
op! 
N Pee N 
Wolhynien 1 
138 


Preiſe erzielt: 


ſchieden hat. 


ber und 17. Dezember 1935. 


mmimmmmmmhmmm 


meine Landwirtſchaft in Deutſch 
Schleſ. gegen eine Wirtſch. oder 
"Gtfbtgroft. in Poſen oder Pome- 
merellen. Meine Wirtſchaft be⸗ 
ſteht aus 30 Mrg., 3 Wohnhäuſ., 
Scheune. Guter Bauzuſt., z. T. 
neugebaut. Elektr. Licht vorh. 
15 km von gr. Induſtrieſtädten. 
Erbitte nur Angebote von deutſch. 
Reichsangehör, oder ſolchen Bee 
fig., welche die Zuzugsgenehmig. 
nach Deutſchl. beſitzen. Off. unter 


Zeitung. 


ee 
ingere Maftocfen b 
ältere 46-50, mäßig genährte 38—42. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 58—60, Maſtbullen 50—56, gut genährte, ältere 46 
bis 48, mäßig genährte 36—40. Kühe: vollfleiſchige⸗ ausge⸗ 
mäſtete 58—62, Maſtkühe 50—56, gut genährte 34—88, mäßig 
enährte 20—22. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, 
aſtfärſen 52—56, gut genährte 46—50, mäßig genährte 38—42. 
11 gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 32—36. 
eſte ausgemäſtete Kälber 68—74, Maſtkälber 60 bis 

gu rte 54—58, mäßig genährte 48— 52. Schafe: voll» 
fleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 62—68, 
gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 54—58, gut genährte 
44—50 Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendge⸗ 
wicht 90—94, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 84 bis 
88, vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 74— 80, fleiſchige 


687 an die Geſchäftsſtelle Diejer ły 


ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
is zu drei Jahren 52—56, 


64—70, Sauen und ſpäte Ka- 


Bericht über den 19. wollmarkt am 2. Juli 1935. 


Der Wollmarkt am 2. Juli ſtand wieder unter dem Zeichen 
mangelnder ſtaatlicher Aufträge. 
markt ca. 20 000 kg Wolle unverkauft geblieben waren, (im allge⸗ 
meinen ſchwache und ſchwere Wolle] blieben die Preiſe ungefähr 
auf dem nanena Stand, obzwar für beſonders gute Qualitäten, 

l erdings nur wenig vorhanden waren, höhere Preiſe 
erzielt wurden. Es herrſchte demnach eine uneinheitliche Tendenz. 
Handelswolle (gereinigte Wolle) wurde nicht verkauft. Zur Ber- 
ſteigerung wurden 138 Partien mit zuſammen 44983 kg netto 
gebracht. Auf die einzelnen Pojewodſchaften entfallen: 


Da von dem letzten Woll⸗ 


ver⸗ 
kg kaufte ke 
Partien 
15 18914 30 © 97584 
13 00814 25 7871 
6 01615 13 4882 
6 079% 11 4 33614. 
3 074 10 2311 
832 2 376 
316 2 316 
198 2 198 
110½ 1 99 
ROD 1 28 
106 1 106 
44 953 98 30 283 | 


Im ganzen wurden 30288 kg Wolle verkauft. In den 
~ nachfolgenden Tagen nach dem Markt wurden freihändig verz 
kauft 8 Partien zu 3129 leg, jo daß 74% der eingeſandten Par⸗ 

tien abgeſetzt wurden. Für die einzelnen Arten wurden folgende 


` 


Sortiment von bis durchſchnittlich 
R ·’ ü 209 2,25 
EE 2,55 
J 2,80 
€ „ 200 2,50 
CODE ( 2 2,50 
D „* 230. 260 2,50 


ſchwarze . 225 p 
Die Prämiierungskommiſſion zeichnete 10 Partien aus und 
ſchlug für dieſe Prämien vor, welche jedoch augenblicklich nicht 
gusgezahlt werden können, da das Landwirtſchaftsminiſterium 
über die Zuteilung von Mitteln für dieſen Zweck noch nicht ent⸗ 


Die nächſten Wollmärkte finden ſtatt: 1. Oktober, 5. Novem⸗ 


Ein 


124 Mg. groß mit oder ohne In⸗ 
ventar, iſt günſtig zu verkaufen. 
Angebote unter 686 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 


Tauſche 


Ah 


Miotordrejchja$ 
Niebaum & Guttenberg, im Ganzen 
oder geteilt zu SE ſehr gut 
erhalten. (682 

R. Cista, Wąatowiec 

Maſchinenfabrik. 


; Suche z 


um 1. September 1985 
oder früher für meine 1000 Morgen 
groß., intenſ. Rübenwirtſchaft jünge⸗ 
ren, evgl. 5- 
Eleven 

mit etwas Vorkenntniſſen bei gering. 
Taſchengeld. Beherrſchung der poln. 
Sprache erforderlich. 

Frau Maria Albrecht, 

Czeluscin p. Jarzabkowo, 
pow. Gniezno. 


18 czerwca 1935 r. niżej pod- 
pisanej spółdzielni uchwalono 
_| jednogłośnie obniżenie udziału 
a mianowicie: Udział dotych- 
czas wynosił zł 50, na który 
zł.25 należało wpłacić przy 
przystąpieniu, resztę zaś w 
ratach miesięcznych po zł 5, 
odtąd jednakże udział wyno- 


Wiolorenfachmann, 
Volksgenoſſe, 26 Jahre im Fach, 
übernimmt ſämtliche Reparaturen 
von Automobilen u. ſtalionären Ber: 
brennungsmotoren u. führt dieſelb. 
an Ort u. Stelle aus. Billigſte Be⸗ 
rechnung, Bezahlung auch in Natu⸗ 
ralien. Referenzen können geſtellt 
werden. Paul Hellwig, Poznań, 
ul. Kopernika 9. (657 


stąpieniu do spółdzielni. 

W myśl art, 73 ustawy o 
spółdzielniach spółdzielnia na- 
sza gotowa jest, na żądanie 
zaspokoić wszystkich wierzy- 
cieli, których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 
pozytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu trzech. 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę. [663 

Ewangelicka Spółdzielnia 

Kredytowa w Rypinie, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością. 
W. Gietz. R. Stanke. 
F. Kannenberg. 


Alexander Raennel 
Nowy-Tomysi-W. 10. 
iabriziert alle Sorten 


| Drahtaeflechte 


Liste frei! (670 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 
; ten Ausführung 
.. LI Sui 
INA antara 6a Tel. 2391 


AD 


AY 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 84 — Byd- 
goszcz — wpisano dnia 15 
czerwca 1935 przy firmie 
Landesgenossenschaftsbank, 
Bank Spółdzielczy 2 Ograni- 
czoną odpowiedzialnoscia w 
Poznaniu, Oddział w Byd- 
goszczy, że uchwałą nadzwy- 
czajnego zgromadzenia z dnia 
15 maja 1934 zmieniono 8 2 
litera n) statutu (udzielenie 
kredytu pod zastaw towa- 
rów). : 


CONCORDIA 2: 


Poznań, 
AL Marsz. Piłsudskiego 25. 
= Telefon 6105 und 6275 = 


AP 


Familien-Drucksachen 

Landw. Formulare (669 
Sämtliche Bücher 

| Geschäfts-Drucksaohen 


©= 


Sad Okręgowy 
w Bydgoszczy. 680 
P — — ——k 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 7 — Byd- 
goszcz — wpisano dnia 15 
czerwca 1935 przy firmie 
Spar- und Vorschußverein, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Solcu 
Kujawskim, że Otto Vogel 
wskutek śmierci z zarządu 
ustąpił, oraz że obecny za- 
rząd stanowią Johann Rein- 
holz jako przewodniczący, 
Otto Schmidt jako zastępca 
przewodniczącego i- Edith 


Obwieszczenia. ` 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 38 Wyrzysk, 
wpisano dnia 17 czerwca 1935 
firmę: Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Poznaniu, 
Oddział w Osieku n. Notecią. 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest zakup surowców i to- 
warów wszelkiego rodzaju i 
branie ich na skład we wła- 
snych i obcych domach skła- 
dowych, sprzedaż surow ew. mk — 
i towarów, prowadzenie miy-| Sad Okręgowy w Bydgo- 
nów, warsztatów reparacyj-|szczy na posiedzeniu niejaw- 
nych i innych przedsiębiorstw 
przemysłowych. Udział wy- 
nosi 2000 złotych, z których 
kwota 1000 złotych jest na- 
tychmiast płatna, a reszta 
według uchwały walnego zgro- 
madzenia. Zarząd stanowią 
Wilhelm Geisler, Dr. Fryderyk 
Swart i Krystjan Rollauer. 
Zarząd składa się z przewo- 
dniczącego i 2 do 6 członków. 
Ogłoszenia umieszczone z0- 
staną w Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für Polen. 
Sąd Okręgowy w Bydgoszory. 

[685 


sjerka. 
Sąd Okręgowy 
w Bydgoszczy. [679 


roku postanowił: Do tut. są- 
dowego rejestru spółdzielcze- 
go przy spółdzielni „Vieh- 
verwertungs- Genossenschaft 

Spółdzielnia 2 ograniczoną 
odpowiedzialnością w Bydgo- 
szczy wpisać dodatkowo, że 
uchwałą nadzwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia 2 D kwiet- 
nia 1935 r. wybrano nowych 
członków zarządu Friedricha 
Giesego z Bydgoszczy i Wil- 
liego Bartiga z Wolska. (683 

; Sad Okręgowy 
w Bydgoszczy. = 


sić będzie zł 25 płatnych cał- 
kowicie natychmiast po przy- 


Zemek, ur. Vogel, jako ka- 


nem w dniu 29 kwietnia 1935. 


PROT OWY T ANY AK Euer me u unge, 


dei KEEN TE" 


„ARK, 


Obwieszczenia . 
W tutejszym be spół- 
dzielni zapisano dnia 20 sierp- 
a 1934r, P> nt. 160 spół- 
inię: iehverwertungs- 
nossenschaft; Spółdzielnia. 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Bydgoszczy. Siedzi- 
ba spółdzielni znajduje się 
w Bydgossczy. Członkowie 
spółdzielni odpowiadają za zo- 
bowiązania spółdzielni prze- 
jętemi udziałami i odpowie- 
lnością dodatkową w Wy- 
sokości 200 zł za każdy u- 
dział. Przedmiotem spół- 
dzielni jest wspólny zakup i 
sprzedaż bydła jatkowego i 
użytkowego i koni wyhodo- 
wanych w gospodarstwie człon- 
w, dostarczanie członkom 
dła użytkowego i koni oraz 
sprzedaż paszy i artykułów 
Eee ochodzacych z 
oju. Udział wynosi 50 zł, 
è najwyższa liczba udziałów 
la poszczególnego członka 
wynosi 10 zł, Zarząd składa 
się z trzech do pięciu członków. 
Na zgromadzeniu z dnia 23 
maja 1934 r. zostali wybrani 
do zarządu: 1. Maks Ohme 
z Parlina, 2, Johannes Blenkle 
z Trzeciewca, 3. Helmut 
Büttner z jeziorek Koszow- 
skich. Ozas trwania spół- 
dzielni jest nieograniczony, 
Pismem do ogłoszeń jest 
„Landwirtschaftlichess Zen- 
tralwochenblatt w Poznaniu 
oraz „Der Landbund* w 
Tezewie. Rokiem obrachun- 
kowym jest rok kalendarzo- 
wy. Oryginał statutu spół- 
dzielni z dnia 23 maja 1934 r. 
znajduje sie w aktach reje- 
strowych pod nr. 169. 
vdgöszcz, 29 sierpnia 1934. 
Sąd Grodzki. i684 


-V tutejszym 1 spół- 
‚ .ielni pod nr. 22 wpisano 
dnia 4 lipca 1935 przy firmie 
„Spar- und Darlehnskasse“, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Łęgno- 
wie, że uchwałą nadzwyczaj- 
nego zgromadzenia z dnia 
29 października 1934 posta- 
mowiono połączyć 'spötdziel- 


kasse Ł 


nig: z Spar- und Darlehns- 
ńowie ze spół- 
dzielnią: olkereigenossen- 
schaft w Makowiskach, przy- 
czem spółdzielnię p! mA 
jest: Spar- und Darlehns- 
kasse“ w Łęgnowie, której 
sanit ja zj 5 obowigzu- 
jący dla obu łęczących się 
spółdzielni. W myśl obowią- 
zującego obecnie obie spół- 
dzielnie statutu brzmi firma: 
„Spar- und Darlehnskasse“, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Legno- 
wie. Przedmiotem przedsię- 
biorstwa e est: 1 a) 
udzielanie 

w formie dyskonta weksli, 
pożyczek skryptowych oraz 
rachunków bieżących i poży- 
czek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez po- 
ręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartośc.,wymienionych 
w punkcie e) niniejszego ar- 


kę b) redyskonto weksli, 
c 


przyjmowanie wkładów pie- 
niężnych za wydawaniem ksią- 
żeczek oszczędnościowych i- 
miennych; d) wydawanie prze- 
kazów, czeków i akredytyw 
oraz dokónywanie wypłat i 
wpłat w granicach Państwa; 
e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 


chunek osób trzecich papie- | 


rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, listów 
zastawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spöl- 
dzielnie, ich związki lub cen- 


trale gospodarcze, oraz akcyj 


Banku Polskiego; f) odbiór 
wpłat na rachunek osób trze- 
cich, inkaso weksli i doku- 
mentów; g) przyjmowanie 
subskrypcyj na pożyczki pań- 
stwowe i komunalne oraz na 
akcje przedsiębiorstw, o któ- 
rych mowa w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; h) przyj- 
mowanie do depozytu papie- 
rów wartościowych i innych 
walorów oraz wynajmowanie 
kasetek zabezpieczonych. 

2. Zakup; sprzedaż i zu- 
żytkowanie produktów rolni- 
czych. 


redytów członkom | 


Hirie, Spörgel, 


dotter, 


s Poſtfach Nr. 50. 


meiner altbekannten Skammzuch! 


älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


p. Skarſzewy, Pomorze. 


kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 


4, Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie 
ich członkom do użytku. Spół- 
dzielnię założono na czas nie- 
ograniczony. Członkowie od- 
powiadają za zobowiązanie 
spółdzielni udziałami i całym 
majątkiem. Udział wynosi 
100 zł i winien być wpłacony 
w ratach kwartalnych conaj- 
mniej 10 zł. Zarząd składa 
się z trzech do pięciu człon- 
ków, wybieranych przez radę 
nadzorczą. --Zarządowi nie 
wolno w imieniu spółdzielni 
prowadzić interesów speku- 
lacyjnych, pozatem winien za- 
rząd stosować się do instruk- 
cyj i uchwał rady nadzorczej 


Wir liefern jedes 
Quantum 


ſtändig ab unſerm Lager, bzw. Bahnſtation Leſzno 


Peluſchklen, Buchweizen, Serradella, Senf, 
Waſſerrübenſamen, Lein⸗ 
Delteffig, 
miden (vicia villosa), Gelb- und Blaulupinen, 
Dittoria-, Feld-, Folger- und Baltersbacher 
Erbſen, Jniatnafilee und andere Saaken. 


Landw. Bezugs⸗ u. Abſatzgenoſſenſchaft 


Spöldzielnia z ograniczona odpowiedzialnością 


Leſzuo, ul. Laziebna 13. 


B mn 
mm E D E E S CHWE IN E mm 


dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 


Modrow⸗Modrowo 


Sommer- und Winter- 


(672 


Telefon Lejano Nr. 85. 


gebe 
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3. Zakup i sprzedaż arty-|i walnego zgromadzenia. Pi- 


smem dla ogłoszeń spółdzielni 
jest Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen. 
Rokiem obrachunkowym jest 
rok kalendarzowy. Spöldziel- 
nia może być rozwiązana 
przez dwie zgodne ze sobą 
uchwały dwóch walnych zgro- 
madzeń, które nastąpiły bez- 
pośrednio po sobie sześć ty- 
godni jedno po drugiem, gdy 
za dalszem istnieniem głoso- 
wało mniej niż dziesięciu 
członków. Na te zgromadze- 
nia należy każdego członka. 


| zaprosić conajmniej na cztery 


tygodnie przed terminem pi- . 
semnie i z podaniem celu i 
przyczyn. Zreszta regulują 
likwidację spółdzielni posta- 
nowienia ustawowe. 

Sąd Okręgowy 

w Bydgoszczy [681 


| | Gegründet 1838. 


|| des Landbundes Weichselgau, 
It in Westpolen un 


| Auskunft und fachmännische Be 


WLOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen 
des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, 
d anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, 


für 


| Feuer-, Lehens-, Haftpflicht, Unfal-, Einbrucheiebstahl-, Transport- u. Voloren-Versicherung | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Gesellschaft, 


des Verbandes landw. Genossenschaften; 
Handel und Gewerbe 


ratung durch die Filiale — ui. Fźarruteufian I. Tel. 18-08, 


und die Platzvertreter der „Generali“, 
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| Dampipilug_Stahldrahtseile (ds amtliche A des Syndikates), 


Mój 


Wir liefern günstig: 


Dampipilug - Schare, 
Streichbleche, 
Anlagen und Sohlen 
in bekannter bester Qualität, 
sowie z 
Ersatzteile o Dampipiliige aller Systeme. 
Das Fabriklager der Firma Kemna - Breslau fiir Ersatzteile befindet sich bei uns, 


Gummikappen zur Süßmostbereitung sofort lieferbar! 
Maschinen - Abteilung. 


Für 


Sommer und Herbst SE wir; 


Frotté - Handtücher, 
Frott& für Badetücher und Bedemäntel, 
Sommerkleider in i EE 


Leinen, 
Mongol, 
Waschseide, S 
Panama, 


Wollgeorgette für Komplets und Kostüme und 
andere Kleiderstofie in groBer Auswahl. 
Textil- Abteilung. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


F NAZI Spółdz. z ogr. odp. Wunnengen 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (678 


Telef. Nr. 4291. 


i EE EE 


dl "seess 
BAI e u EE Ste am SBE ä — 


e 


ikſudſkiego 12. 
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